












HOCHSCHULE MITTWEIDA (FH) 






Erstprüfer:    Prof. Dr. rer. pol. René-Claude Urbatsch 




Inhaltsverzeichnis ............................................................................................................. 3 
Bibliographische Beschreibung und Referat ................................................................ 4 
Abbildungsverzeichnis ..................................................................................................... 5 
Tabellenverzeichnis ......................................................................................................... 6 
Abkürzungsverzeichnis ................................................................................................... 7 
 
1. Einleitung .............................................................................................................. 8 
1.1. Problemstellung .......................................................................................... 9 
1.2. Zielsetzung ................................................................................................ 10 
1.3. Methodisches Vorgehen .......................................................................... 11 
 
2. Steuerreform 2009 ............................................................................................ 12 
2.1. Bestandteile der Steuerreform ............................................................... 14 
2.2. Praktische Betrachtung anhand von Fallstudien ................................. 34 
2.3. Ergebnisse der Fallstudien ..................................................................... 59 
 
3. Schluss ............................................................................................................... 68 
3.1. Kosten ........................................................................................................ 68 
3.2. Nutzen ........................................................................................................ 70 
3.3. Schlussfolgerung ...................................................................................... 70 
 
Anhang ............................................................................................................................. 73 
Literaturverzeichnis ........................................................................................................ 91 








„Steuerreform 2009“ Bestandteile und Auswirkungen, 2010 – 101 S. Graz  
 
Hochschule Mittweida (FH),  





Gegenstand dieser Arbeit ist die Steuerreform 2009 in Österreich mit ihren 
Bestandteilen und ihren Auswirkungen auf die Bevölkerung Österreichs. 
Es wird versucht anhand von detaillierten Beschreibungen die 
Änderungen für den Bürger verständlich zu machen. Des Weiteren wird 
versucht eine Kosten-Nutzen-Rechnung auszustellen. Der erste Teil 
meiner Arbeit befasst sich mit der Einführung in die Materie. Der zweite 
Teil geht auf die Änderungen, hervorgerufen durch das 
Steuerreformgesetz 2009, im Detail ein und anschließend werden diese 
Änderungen anhand von 2 Fallstudien veranschaulicht. Im Schlussteil 
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Die Welt befindet sich in der Krise. Wirtschaft, Gesellschaft, vor allem 
Familien und kleine Betriebe sehen sich nicht überwindbaren finanziellen 
Problemen ausgeliefert. Laut IWF wird die heimische Wirtschaftsleistung 
um 3% zurückgehen.1 Immer öfter bleibt Unternehmen kein anderer 
Ausweg als die Erklärung der Zahlungsunfähigkeit. Besonders Familien 
mit nur einem Einkommen oder alleinerziehende Mütter und Väter sind 
von der Krise doppelt betroffen. Auch die psychische Belastung wird 
immer stärker, da es keineswegs sicher ist, in Zeiten der Rezession2, 
morgen noch an seinen Arbeitsplatz zurückkehren zu können. Auch die 
Wirtschaftslage in Österreich geht ganz mit dem Trend. Immer mehr 
Konkurse von kleinen und mittelständischen Unternehmen zwangen die 
Bundesregierung schon im Jahr 2008 ein deutliches Zeichen gegen die 
Krise zu setzen. Ausgehend von der Immobilienkrise in den USA über die 
Bankenkrise in Österreich zum heutigen Status Quo wurde die 
Wirtschaftslage in den letzen Monaten immer schlechter. Die 
Investitionsfreudigkeit, die für den Wirtschaftskreislauf von essentieller 
Wichtigkeit ist, sinkt und sinkt. Die österreichische Bundesregierung, 
speziell das Bundesfinanzministerium für Finanzen präsentierte daher 
eine Hülle von Möglichkeiten und beschloss zahlreiche neue Gesetze zur 
Sicherung der Wirtschaft und der finanziellen Zukunft der österreichischen 
Bevölkerung. Mit dieser Arbeit soll ein genereller Überblick über die Flut 
an neuen Möglichkeiten, Erhöhungen und Änderungen hervorgerufen 
durch die Steuerreform 2009, gegeben werden. Anhand von Beispielen 
wird aufgezeigt welchen Nutzen diese Reformen und Neuerungen 
tatsächlich beinhalten. Sowohl für Unternehmer als auch für nicht-
selbstständig Erwerbstätige soll eine Übersicht gegeben sein. In dieser 
Arbeit wird vor allem auf die Entlastung der Familien Wert gelegt.  
                                                           
1 Vgl.( Zöchling Hans, Klingler Bernhard, Kranebitter Gottwald; Entschlossen handeln in Krisenzeiten , Wien 2009) S. 8ff
 





In den vergangenen beiden Jahren beschloss der Staat unzählige neue 
Gesetze und Hilfspakete zur Unterstützung der Bevölkerung. Auf Drängen 
der Wirtschaftskammer Österreich wurden zahlreiche mehr oder weniger 
neue Instrumente geschaffen um die Wirtschaft anzukurbeln. Doch wer 
profitiert nun wirklich von der Reform? Diese Arbeit beschäftigt sich genau 
mit dieser Frage. Des Weiteren wird die Sinnhaftigkeit dieser Reform in 
Frage gestellt. In Österreich leben knapp eine Million Menschen an der 
sogenannten Armutsgrenze. Zugleich gehört Österreich zu den reichsten 
Ländern Europas. Diese beiden Tatsachen sind schwer zu vereinbaren. 
Nun wird diese Reform sehr werbewirksam als Meilenstein beworben. 
Jedoch werden zu diesen vielen Neuerungen nur wenige verständliche 
Erklärungen für den normalen „nicht Steuerrechtskundigen“ Bürger 
mitgeliefert. Eine solche Reform hat meiner Meinung nach die Entlastung 
der Steuerzahler zum logischen Ziel. Jedoch sollte man nicht außer Acht 
lassen, dass eine solche Reform auch in der Lage wäre, die Stimmung 
sowohl der Wirtschaftstreibenden als auch der Konsumenten positiv zu 




Vor dem Hintergrund der weltweiten Wirtschaftskrise wurden in Österreich 
zahlreiche Gesetze beschlossen. Aus diesen Beschlüssen folgten 
wiederum viele Änderungen, Erhöhungen und „Verbesserungen“. Im 
Mittelpunkt der Wirtschaftsförderung standen mit Sicherheit das 
Steuerreformgesetz 2009 sowie das Konjunkturbelebungsgesetz 2009. Im 
ersten Drittel des Jahres 2009 wurde die sogenannte Steuerreform 2009 
beschlossen. In dieser Arbeit wird detailliert auf die einzelnen Neuerungen 
und Änderungen der Steuerreform 2009 eingegangen. Mittels Beispielen 
und ausführlichen Erklärungen wird das Verständnis des Bürgers rund um 
die Steuergesetzgebung erhöht und verbessert.  
 
Nachdem diese Arbeit fertig gelesen wurde, ist es das klare Ziel, 
Antworten auf folgende Fragen bekommen zu haben: 
Wie viel bringt mir die Steuerreform? 
Wie viel kostet das Land Österreich und mich die Steuerreform 2009? 
Was sind die einzelnen Bestandteile der Steuerreform? 
Welche Änderungen ergeben sich aus den neuen Regelungen? 
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1.3. Methodisches Vorgehen 
 
In der Einleitung dieser Arbeit wird das Thema erläutert und vorgestellt. 
Außerdem soll diese dazu dienen, einen Überblick über die 
Ausgangslage, Ziele sowie den Inhalt der Arbeit zu geben. Unter Punkt 2, 
dem Hauptteil dieser Arbeit, werden die Bestandteile der Steuerreform 
genau erklärt. Es wird versucht die gesetzlichen Regelungen so gut als 
möglich zu erklären so dass diese für jeden verständlich und ersichtlich 
sind. Grundbegriffe werden erläutert und die Neuerungen aufgezeigt. Des 
Weiteren wird anhand von 2 Fallstudien versucht die Vorteile welche die 
Steuerreform mit sich bringt, in Zahlen auszudrücken. Hierfür werden 
jeweils 4 Personen und 4 Unternehmer erschaffen. Bei den Grundlagen 
wird Wert auf ein möglichst breit gefächertes Spektrum gelegt, daraus 
folgt ein guter Überblick über die Wirkung der Reformen auf die einzelnen 
Einkommensschichten. Abschließend werden die zunächst in Zahlen 
ausgedrückten Änderungen hinsichtlich der Wirksamkeit verglichen und 
grafisch dargestellt.  
Im Schlussteil dieser Arbeit wird zudem noch die Kostenproblematik 
besprochen. Es wird versucht die Kosten dieser Reform auf den einzelnen 
herunter zu brechen. Zudem wird versucht aus den Ergebnissen eine 
Schlussfolgerung zu ziehen und die Eingangs gestellten Fragen zu 
beantworten; ferner wird die Zielsetzung der Bundesregierung auf ihren 
Erfolg untersucht.  
 -12- 
2. Steuerreform 2009 
 
Das eindeutige Ziel der Steuerreform 2009 war es vor dem Hintergrund 
der globalen Wirtschaftskrise Wachstumsanreize zu geben, die Familien 
zu unterstützen, das Eigenkapital von KMU zu verbessern und die 
Kaufkraft zu stärken und somit der drohenden wirtschaftlichen Rezession 
möglichst wirkungsvoll entgegenzuwirken. Ein Unternehmen gilt in 
Österreich als Klein- und Mittelbetrieb wenn es weniger als 250 
Beschäftigte hat, der Jahresumsatz 50 Millionen Euro und die 
Gesamtsumme der Jahresbilanz 43 Millionen Euro, nicht übersteigen; 
außerdem dürfen keine Betriebe, welche nicht unter den Begriff KMU 
fallen eine Beteiligung von mehr als 2,5 % an diesem Unternehmen 
halten.1 Die vorgeschlagenen Maßnahmen stützen sich auf den 
Aktionsplan der EU zur raschen Konjunkturbelebung durch 
Nachfragestimulierung. 
Der Weg bis zur Fertigstellung gestaltete sich denkbar schwierig. Bis zum 
schlussendlichen in Krafttreten des Steuerreformgesetzes galt es, 
folgende Meilensteine zu bewältigen: 
10. Februar 2009  An diesem Tag erfolgte im Rahmen der 
Regierungsklausur in Sillian der Beschluss der 
Steuerreform im Ministerrat 
4. März 2009  Finanzausschuss: Steuerreform-Hearing 
5. März 2009 Ausschussberatungen Steuerreform 
11. März 2009  Plenum: Beratungen des NR zur Steuerreform 
26. März 2009  Beratungen des BR zur Steuerreform 
31. März 2009 In Krafttreten nach Veröffentlichung des  
 Steuerreformgesetzes im Bundesgesetzblatt  
                                                           
1 Vgl. (Schauer, Betriebswirtschaftslehre – Grundlagen, 2. erweiterte Auflage, Linde, Wien 2009) S. 26.
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Grundsätzlich ist die Steuerreform 2009 bzw. das dieser zugrunde 
liegenden Steuerreformgesetz 2009 in zwei Abschnitte einzuteilen. Auf der 
einen Seite gibt es das Familienpaket und dem gegenüber steht das 
sogenannte „Unternehmer Paket“. 
Die beiden Pakete umfassen folgende Teilbereiche, welche auf den 
kommenden Seiten ausführlicher behandelt werden: 
 
• Tarifänderung 2009 
• Erhöhung des Kinderabsetzbetrages und Unterhaltsabsetzbetrages 
• Kinderfreibetrag 
• Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten 
• Zuschuss des Arbeitgebers zur Kinderbetreuung 
• Absetzbarkeit von Spenden 
• Anhebung des steuerlich absetzbaren Kirchenbeitrags 
• Abschaffung der Begünstigung für Stock Options 
• Gewinnfreibetrag 
• Abschaffung der Begünstigung für nicht entnommene Gewinne 
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2.1. Bestandteile der Steuerreform 
 
Tarifänderung 2009 
Das Motiv der geplanten Tarifänderung war ganz klar die Entlastung, 
insbesondere jener Menschen, die an der Armutsgrenze leben. Um dieses 
Motiv zu verwirklichen, wurde eine höhere Steuerfreigrenze eingeführt. Ein 
weiteres wichtiges Motiv war die Verschiebung der Tarifstufen, um die 
Entlastung im unteren Einkommensbereich deutlich spürbar zu machen. 
Der Plan war, zwischen 1800 Euro und 5800 Euro Monatsbruttobezug die 
Entlastung gleichmäßig bis zu dem Maximalbetrag von 1350 Euro 
ansteigen zu lassen, um keine Einkommensschicht zu vernachlässigen.1 
Nicht verändert werden sollte jedoch die bereits eingeführte 
Negativsteuer, welche zuletzt für die Veranlagungsjahre 2008 und 2009, 
durch die Neuregelung für Pendlerinnen und Pendler, zu einer Anhebung 
des bisherigen Höchstbetrages von 110 Euro auf 240 Euro geführt hatte. 2 
Neben der Arbeitnehmerinnen und den Arbeitnehmern sollten allerdings 
auch die sogenannten „Selbstständigen“ von der Steuerreform 2009 
entlastet werden.3 
Da Österreich laut der Wirtschaftskammer Österreich ein Land der Klein- 
und Mittelbetriebe ist - 99,7 %, das sind somit knapp 500.000 Betriebe, die 
unter die Einkommensteuer fallen - sollte schon allein aus Gründen der 
Sicherung des Wirtschaftsstandortes, eine Zusatzentlastung gefunden 
werden.4 
Für jene knapp 100.000 Unternehmen, welche von der Körperschaftsteuer 
betroffen sind, ist allerdings keine Steuerentlastung vorgesehen, da diese 
Gruppe bereits im Zuge der letzten Steuerreform 2005 (Senkung der 
Körperschaftssteuer von 34% auf 25%) besonders profitiert hat.5 
                                                           
1 Vgl.( Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger: Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 19. 
2 Vgl.( Bernadette M. Gierlinger, Eduard Müller, Steuercheck 2008/2009, Wien 2008) S. 8ff 
3 Vgl.( Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 18. 
4 Vgl.( Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 19. 
5 Vgl.( Mayr, Herzog, Blasina, Schwarzinger; Körperschaftssteuer 2010, Linde, Wien 2010
 
) S. 182 
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Weiters wurde versucht, mit der oben angeführten Entlastung der 
„Selbstständigen“ eine Annäherung an die tarifbegünstigten 13. und 14. 
Monatsbezüge der nicht selbstständig Erwerbstätigen zu bewerkstelligen. 
Eine Möglichkeit wäre gewesen die Steuerschraube enger zu drehen und 
die begünstigte Besteuerung der sogenannten Weihnachtsrenumeration 
und des Urlaubsgeldes (13. und 14. Monatsbezug) aufzuheben, jedoch 
wäre durch diese Maßnahme der Grundzweck der Steuerreform 2009, die 
Wirtschaftsförderung durch Kaufkraftstärkung, verfehlt worden. Aus 
diesem Grund entschied man sich für eine Entlastung der KMU mittels 
eines Freibetrags für investierte Gewinne, welcher erstmalig mit dem 
KMU-Förderungsgesetz 2006 eingeführt wurde und im Zuge der 
Steuerreform 2009 deutlich ausgeweitet wurde. 1 
Ausgehend von den bis 31.12.2008 gültigen Einkommensteuerstufen 
wurden folgende Änderungen vorgenommen: 
Die erste Tarifstufe wurde von 10.000 Euro auf 11.000 Euro 
Jahreseinkommen angehoben.2 Durch diese Anhebung der 
Steuerfreigrenze zur Entlastung der unteren Einkommensregionen zahlen 
nun ab Einführung ca. 160.000 Steuerpflichtige keine Einkommensteuer 
mehr. Damit erhöht sich die Zahl der Steuerpflichtigen, die von der 
Einkommensteuer nicht betroffen sind, auf nun mehr 2,7 Millionen 
Personen; das sind ca. 41,50 % aller Steuerpflichtigen Personen in 
Österreich. 3 
Die zweite Tarifstufe blieb hinsichtlich ihres Rahmens unverändert jedoch 
wurde der Grenzsteuersatz von 38,33 % auf 36,5 % gesenkt. Von dieser 
Senkung weit weniger betroffen sind Pensionisten, die in diese 
Einkommensteuerstufe fallen, da durch die Einschleifregelung des 
Pensionistenabsetzbetrags, die Einkommensteuerbelastung um 5% höher 
ist.  
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 18. 
2 Vgl.(Tumpel, Steuern kompakt 2010 – Eine Einführung in die Steuerlehre, Linde, 1. Auflage, Wien 2010) S. 43 
3 Vgl. http://www.szabo.at/downloads/Neuerungen2009.pdf (01.06.2010) 
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Schätzungsweise reduziert sich die Anzahl der von dieser Tarifstufe 
erfassten Personen um 180.000.1 Die Entlastung dieser Tarifstufe ist die 
kostenintensivste, da jede Entlastung in einer unteren Tarifstufe auch eine 
Entlastung bei einer oberen Tarifstufe zur Folge hat. 2Die dritte Tarifstufe 
wurde von 51.000 Euro auf 60.000 Euro erweitert. Durch diese 
Erweiterung fallen ca. 70.000 weitere Fälle nicht mehr in den 
Höchststeuersatz hinein. Der Grenzsteuersatz in dieser Tarifstufe wurde 
von 43,6 % auf 43,2 % gesenkt.3 Die vierte Tarifstufe beginnt nun mehr 
erst bei 60.000 Euro, der Grenzsteuersatz wurde jedoch mit 50 % 
beibehalten. 4 
Zusammenfassend lässt sich die Tarifänderung mit folgender Übersicht 
darstellen: 
Tabelle 1 - Überblick Tarif5 
 
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 19. 
2 Vgl.(Puchinger, Steuerreform 2009 und Konjunkturpaket 2009, dbv Verlag, Wien 2009) S. 10f. 
3 Vgl. http://portal.wko.at/wk/format_detail.wk?AngID=1&StID=452558&DstID=703 (01.06.2010) 
4 Vgl.(Bruckner, Widinski;Steuer-Berater 2010, Linde 2010) S. 62ff. 






Bis 10.000 Keine Steuer 2.540.000 
Ab 10.000 bis 25.000 38,333 % 2.580.000 
Ab 25.000 bis 51.000 43,596 % 1.145.000 




Bis 11.000 Keine Steuer 2.700.000 
Ab 11.000 bis 25.000 36,500 % 2.400.000 
Ab 25.000 bis 60.000 43,214 % 1.235.000 
Ab 60.000 50,000 % 200.000 
 -17- 
Erhöhung des Kinderabsetzbetrags und des Unterhaltsabsetzbetrags 
Bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf, verspricht die Erhöhung des 
Kinderabsetzbetrages und des Unterhaltsabsetzbetrages mit 1.1.2009.  
„Der monatliche Kinderabsetzbetrag wird von derzeit 50,90 Euro auf 58,40 
Euro für jedes Kind erhöht. Der Kinderabsetzbetrag wird weiterhin 
gemeinsam mit der Familienbeihilfe ausbezahlt“1; das heißt sechs mal im 
Jahr, jedes zweite Monat. Die so genannte doppelte Familienbeihilfe im 
September bleibt weiterhin aufrecht, jedoch wird nur diese ein 13. Mal 
ausgezahlt, der oben angesprochene Kinderabsetzbetrag 12 Mal.  
Durch die gemeinsame Auszahlung ergibt sich auch zwingend, dass der 
Kinderabsetzbetrag nur jenen zusteht, welche auch Familienbeihilfe 
beziehen. Kinder, die sich ständig im Ausland aufhalten, das heißt einen 
möglichen Anspruch auf eine Differenzzahlung haben, steht kein 
Kinderabsetzbetrag zu.  
Analog zu der Erhöhung des Kinderabsetzbetrages wird ebenfalls der 
Unterhaltsabsetzbetrag angehoben. Das bedeutet im Detail, der 
Kinderabsetzbetrag wird für das erste Kind von 25,50 Euro auf 29,20 
Euro, für das zweite Kind von 38,20 Euro auf 43,80 Euro und für das dritte 
Kind von 50,90 Euro auf 58,40 Euro erhöht. 2 
Im Unterschied zu dem Kinderabsetzbetrag steht der 
Unterhaltsabsetzbetrag einer/einem Steuerpflichtigen nur dann zu, wenn 
er/sie den gesetzlichen Unterhalt für ein nicht ihrem/seinem Haushalt 
angehörigen Kind leistet und keine Familienbeihilfe für dieses bezieht. 3 
Im Gegensatz zum Kinderabsetzbetrag (laufende Auszahlung) kann der 
Unterhaltsabsetzbetrag erst rückwirkend im Jahr 2010 mit der 
Veranlagung 2009 berücksichtigt werden.  
                                                           
1 Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger: Steuerreform 2009, Wien 2009 S. 27 
2 Vgl.(AK Vorarlberg :Steuervorteile für Familien, Vorarlberg Oktober 2009) S. 8. 
3 Vgl.(Arbeiterkammer Vorarlberg, Steuer sparen 2010 , 2010) S. 31. 
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Kinderfreibetrag 
Der mit der Steuerreform neu eingeführte Kinderfreibetrag ist kein direkt 
zur Auszahlung kommender Zuschuss, sondern wird im Zuge der 
Einkommensteuererklärung (ArbeitnehmerInnenveranlagung) 
rückwirkend, wie der Unterhaltsabsetzbetrag, berücksichtigt und mindert 
daher die Steuerbemessungsgrundlage. Mit diesem neu geschaffenen 
Freibetrag für steuerpflichtige Eltern sollen die mit Kindern verbundenen 
finanziellen Belastungen bei der Besteuerung zusätzlich miteinbezogen 
werden. Der Kinderfreibetrag kam grundsätzlich jeweils pro Kind in Höhe 
von 220 Euro bezogen werden, wenn dieser von einer/einem 
Steuerpflichten für ein „Kind“1 geltend gemacht wird. 2 
Weiters besteht die Möglichkeit, für ein Kind gemäß § 106 Abs. 1. EStG 
1988, den Kinderfreibetrag auf zwei Steuerpflichtige aufzuteilen 
(beispielsweise Mutter und Vater). In diesem Fall würde sich der 
Kinderfreibetrag auf 132 Euro für beide Antragsteller erhöhen. 3  
Zudem steht der Kinderfreibetrag auch unterhaltspflichtigen 
Steuerpflichtigen für ein nicht haushaltszugehöriges Kind in Höhe von 132 
Euro zu, wenn für eben dieses Kind der Unterhaltspflicht nachgekommen 
wird, anders beschrieben der Unterhaltsabsetzbetrag nach § 33 Abs. 4 Z 3 
EStG 1988 zusteht. Daraus folgt wenn der Anspruch auf 
Unterhaltsabsetzbetrag besteht, beträgt der Kinderfreibetrag jedenfalls nur 
132 Euro für den haushaltsführenden Elternteil. 4 
Für den Anspruch allerdings nicht erforderlich ist, dass der/die 
Antragstellerin auch die leibliche Mutter bzw. der leibliche Vater des 
Kindes ist. Wird der gesetzliche Unterhalt durch die Zahlungen des 
Unterhaltspflichtigen nicht in vollem Umfang erreicht, ist der 
Kinderfreibetrag nur zu gewähren, wenn die Summe der geleisteten 
                                                           
1 Gem. § 106 Abs. 1. EStG 1988
 
2 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:
 
Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 29. 
3 Vgl.(Kohler, Gebhart, Lenneis ;Das Einkommensteuergesetz, Linde Verlag, Wien 2010
) 







Unterhaltszahlungen in dem betrachteten Kalenderjahr rechnerisch mehr 
als die Hälfte der vollständigen Unterhaltsleistungen erreicht. 1 
Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten 
Ein weiterer wichtiger Punkt zur Verfolgung des zentralen Zieles des 
Familienpakets der Steuerreform 2009 ist die Absetzbarkeit von 
Kinderbetreuungskosten für Kinder bis zur Vollendung des zehnten 
Lebensjahres als außergewöhnliche Belastung ohne Selbstbehalt gemäß 
§ 34 Abs. 9 EStG 1988. 
Diese Kosten sind absetzbar in so weit sie von einer Person geleistet 
werden, welcher der Kinderabsetzbetrag für das betreute Kind mehr als 
sechs Monate im Kalenderjahr zusteht bzw. dessen (Ehe-)Partner. 2 
Weiters können Kinderbetreuungskosten von Unterhaltsverpflichteten 
abgesetzt werden, wenn ihnen der Unterhaltsabsetzbetrag für mehr als 
sechs Monate im Kalenderjahr zusteht. Die Absetzbarkeit ist mit 
insgesamt 2.300 Euro der tatsächlich entstandenen Kosten pro Kind und 
Kalenderjahr limitiert. Außerdem müssen die Kosten unmittelbar 
gegenüber einer Kinderbetreuungseinrichtung oder einer pädagogisch 
qualifizierten Betreuungsperson angefallen sein und an eben solche 
gezahlt worden sein. 3 
Abzugsfähig sind nur die Kosten für die Kinderbetreuung, nicht etwa 
anfallende Kosten für Verpflegung oder ähnliches; zusätzlich kürzen 
eventuelle Beihilfen oder Kostenersätze die abzugsfähigen 
Aufwendungen. 4 
Im Gegensatz zum Kinderfreibetrag bleibt die maximale Höhe der 
absetzbaren Kinderbetreuungskosten unverändert, wenn beide Elternteile 
diese in Abzug bringen.  
 
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 29 
2 Vgl. http://www.help.gv.at/Content.Node/37/Seite.370600.html (23.05.2010) 
3 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 34. 
4 Vgl.(Casapicola & Gross WP & Stb GmbH, Taxnewsletter 07/2009) S. 2. 
 -20- 
Die Inanspruchnahme eines Alleinverdienerabsetzbetrags steht der 
Berücksichtigung von tatsächlich entstandenen Kinderbetreuungskosten 
nicht entgegen. Zu dem neu geschaffenen Abzugsposten für anfallende 
Kosten der Kinderbetreuung bleibt die Berücksichtigung der Kosten von 
Alleinerziehenden für schulpflichtige Kinder mit Selbstbehalt wie bisher 
nach den allgemeinen Grundsätzen zusätzlich in Kraft. 1 
Für Kinder, für die erhöhte Familienbeihilfe bezogen wird, können 
Kinderbetreuungskosten, die nicht durch die Verordnung über 
außergewöhnliche Belastungen abgedeckt sind, im Rahmen der neuen 
Bestimmung geltend gemacht werden. Eine Kürzung hat auch in diesem 
Fall um das Pflegegeld zu erfolgen. 2 
Um die tatsächlich entstandenen Kosten nachzuweisen, hat die 
Kinderbetreuungseinrichtung oder die pädagogisch qualifizierte 
Betreuungsperson eine Rechnung bzw. einen Zahlungsbeleg 
auszustellen. Dieser muss den Namen und die 
Sozialversicherungsnummer des betreuten Kindes und den Zeitraum der 
Betreuung jedenfalls enthalten. 3 
Zusätzlich müssen Kinderbetreuungseinrichtungen einen Hinweis auf die 
gesetzliche Grundlage für die Berechtigung (z. B. Landeskindergarten) der 
Rechnung beilegen. Pädagogisch qualifizierte Personen haben jedenfalls 
Name, Adresse, Sozialversicherungsnummer sowie einen Nachweis der 
konkreten Qualifikation (Beilage einer Kopie des entsprechenden 
Zeugnisses (z.B. Kursbestätigung)) der Rechnung beziehungsweise dem 
Zahlungsbeleg anzuschließen. Als begünstigt gilt nur eine 
Kinderbetreuung in einer öffentlichen oder privaten institutionellen 
Kinderbetreuungseinrichtung, oder durch eine pädagogisch qualifizierte 
Person (ausgenommen haushaltszugehörige Angehörige). Im Falle der 
Kinderbetreuung in einer privaten institutionellen 
Kinderbetreuungseinrichtung hat diese, um zum begünstigten Kreis zu 
gehören, den landesgesetzlichen Vorschriften über 
                                                           
1 Vgl.(RdW, Recht der Österreichischen Wirtschaft, Lexis Nexis,  Ausgabe Jänner 2010
 
)  
2Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009 S. 34. 
3 Vgl. http://www.bmwfj.gv.at/Familie/Kinderbetreuung/Seiten/SteuerlicheAbsetzbarkeit.aspx (05.06.2010) 
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Kinderbetreuungseinrichtungen zu entsprechen. Öffentliche 
Kinderbetreuungseinrichtungen werden von Bund, Ländern und 
Gemeinden betrieben. Private Kinderbetreuungseinrichtungen werden 
hingegen meist von Kirchen, Vereinen, Stiftungen, Betrieben oder 
natürlichen Personen geleitet. 1  
Die Beaufsichtigung in Schulen mit Nachmittagsbetreuung und/oder Hort 
ist begünstigt, wenn die Kosten eindeutig der Betreuung zurechenbar sind 
und als solche getrennt ausgewiesen sind. 2  
Pädagogisch qualifizierte Personen sind Personen, die eine Ausbildung 
zur Kinderbetreuung und Kindererziehung im Mindestausmaß von acht 
Stunden nachweisen können. Die Ausbildung kann im Rahmen von 
Spezialkursen erworben werden oder im Rahmen anderer Bildungsgänge, 
in denen diese Kenntnisse im vorgesehenen Ausmaß vermittelt werden. 
Eine den Erfordernissen entsprechende Ausbildung ist insbesondere in 
folgenden Fällen gegeben: 
• Lehrgänge für Tageseltern nach den diesbezüglichen 
landesgesetzlichen Vorschriften 
• Schulung für Au-Pair-Kräfte im Sinne des § 49 Abs. 8 ASVG 
• Elternbildungsseminare 
• Babysitterausbildung 
• Ausbildung zur Kindergartenpädagogin, zur Horterzieherin, 
Früherzieherin 
• pädagogisches Hochschulstudium an einer Universität, einer 
Pädagogischen Akademie oder einer vergleichbaren Einrichtung 





                                                           
1 Vgl.( Puchinger; Kinderbetreuungsgeld 2010 und Familienpaket 2009/2010, dbv Verlag, , Wien 2009) S. 36 
2 Vgl.(Findok, GZ BMF-010222/0220-VI/7/2009 vom 04.12.2009)  
3 http://www.ditachmair.at/.../MerkblattKinderbetreuungskosten_ger.pdf  (20.12.2009) 
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Zuschuss des Arbeitgebers zur Kinderbetreuung 
Unter den gleichen Voraussetzungen wie bei den oben angeführten 
absetzbaren Kosten für Kinderbetreuung, sind Zuschüsse des 
Arbeitgebers in Höhe von maximal 500 Euro im Kalenderjahr rückwirkend 
ab 1. Jänner 2009 lohnsteuerfrei. Das heißt, der Arbeitnehmer erhält einen 
Zuschuss seines Arbeitgebers. Dieser wird jedoch weder bei dem 
Empfänger in die Lohnsteuerbemessungsgrundlage miteinberechnet, 
noch erhöht sich aufgrund der Regelung in § 3 Abs. 1 Z 13 EStG 1988 der 
Dienstgeberbeitrag, Zuschlag zum Dienstgeberbeitrag oder die 
Kommunalsteuer. 1 
„Ein derartiger Zuschuss war bereits vor der Steuerreform in unbegrenzter 
Höhe nach § 49 Abs. 3 Z 11 ASVG von der Sozialversicherung befreit“. 2  
Als weitere Voraussetzung im Vergleich zu den absetzbaren Kosten für 
Kinderbetreuung, muss sichergestellt sein, dass der Zuschuss allen 
Arbeitnehmern, denen der Kinderabsetzbetrag zusteht, eingeräumt wird. 
Der Zuschuss muss direkt an die Betreuungsperson beziehungsweise an 
die Kinderbetreuungseinrichtung geleistet werden, um eine 
Lohnsteuerbefreiung nach sich zu ziehen. Eine weitere Möglichkeit 
besteht für den Arbeitgeber darin, Gutscheine auszufertigen, die nur bei 
institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen eingelöst werden können, 
sollte eine direkte Überweisung nicht erwünscht sein. 3 
Als weitere formale Voraussetzung für die Befreiung des Zuschuss seitens 
des Arbeitgebers ist eine eindeutige Zuordnung zum Kind erfordern. Aus 
diesem Grund hat der Arbeitnehmer eine Erklärung an den Arbeitgeber 
abzugeben, in der er bestätigt, dass die oben genannten 
Voraussetzungen für einen steuerfreien Zuschuss vorliegen. 4 
 
 
                                                           
1 Vgl.(Heidinger, Rothwangl, Srna;Klientenindormation 2010, Graz, dbv-Verlag, Jänner 2010 ) S. 158f. 
2Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009 S. 40 
3 Vgl.(Steuer & Service Steuerberatungs GmbH, Quick News Personalrecht, April 2009) S.3 ff 
4 Vgl. http://www.ak-vorarlberg.at/bilder/d103/KinderbetreuungErlass.pdf (16.06.2010) 
 -23- 
Absetzbarkeit von Spenden 
Mit dem Steuerreformgesetz 2009 wurden unter dem neuen Paragraph 4a 
EStG 1988 alle den Betriebsausgabenabzug betreffenden Spenden 
zusammengefasst. 1 
Bisher war der Abzug von Spenden als Betriebsausgabe im § 4 Abs. 4 Z 5 
und 6 EStG (Spenden für Wissenschaft, Forschung, Erwachsenenbildung 
auf Hochschulniveau, Universitäten, Kunsthochschulen, Denkmalschutz, 
Museen und den Behindertensport) geregelt. 2  
Diese drei Ziffern bilden nun unverändert die ersten beiden Ziffern des 
neuen Paragraph 4a EStG 1988. Die in diesen Ziffern vorhandene 
Begünstigung wird nun unter § 4a Z3 auf folgende drei Bereiche 
ausgeweitet: 
• Mildtätige Zwecke, die in einem Staat der EU oder des EWR 
verfolgt werden, 
• die Bekämpfung von Armut und Not in Entwicklungsländern, 
• Hilfestellung in Katastrophenfällen 
Im Zuge dieser Ausweitung wurde vom Bundesministerium für Finanzen 
(Finanzamt 1/23 Wien) aus Vereinfachungsgründen, eine Liste mit allen 
begünstigten Spendenempfängern, herausgegeben (siehe Anhang). 3 
Somit sind nun Geldzuwendungen und Sachspenden deren gemeiner 
Wert, insgesamt 10 % des Gewinns des unmittelbar vorangegangen 
Jahres nicht übersteigt, an in der o. a. Spendenliste eingetragene 
Körperschaften für Unternehmer abzugsfähig. Für Personen mit 
Einkünften aus nicht selbstständiger Tätigkeit wurde unter denselben 
Voraussetzungen der Spendenempfänger die Abzugsfähigkeit im § 18 
Abs. 1 Z 8 EStG 1988 als Sonderausgaben geregelt. In diesem Fall ist 
jedoch zu beachten, dass Sachzuwendungen von privater Hand nicht als 
Sonderausgaben abzugsfähig sind und Geldspenden 10% des sich nach  
                                                           
1 Vgl.(BMF, Die Steuerreform 2009, BMF, März 2009) S. 13f 
2 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 43 




Verlustausgleich ergebenden Gesamtbetrages der Einkünfte des 
Vorjahres nicht übersteigen dürfen. Außerdem ist für die Anerkennung der 
Spende als Sonderausgabe weiters Voraussetzung, dass der Spender der 
begünstigten in die Spendenliste eingetragenen Körperschaft seine 
Sozialversicherung bekannt gibt. 1 
Anhebung des steuerlich absetzbaren Kirchenbeitrags 
Der steuerlich absetzbare Kirchenbeitrag wurde im Zuge des 
Steuerreformgesetzes 2009 von 100 Euro auf 200 Euro erhöht. Dieser 
wird unverändert in der Einkommensteuererklärung 
(ArbeitnehmerInnenveranlagung) berücksichtigt. 2 
                                                           
1 Vgl.(Müller, Steuer-SparBuch 2009/2010, 1. Auflage, Linde, Wien 2009 ) S. 62 
2 Vgl. www.oegwt-tirol.at/service/folien-seminar-26-11.2009/Bruckner.ppt (03.06.2010) 
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Abschaffung der begünstigten Stock Options 
„Eine Option bezeichnet in der Wirtschaft ein Recht, eine bestimmte 
Sache zu einem späteren Zeitpunkt zu einem vereinbarten Preis zu 
kaufen oder zu verkaufen.“ 1 
Deshalb wird es auch als bedingtes Termingeschäft bezeichnet. Es 
handelt sich ausdrücklich um ein Recht und um keine Pflicht, d. h. der 
Optionsinhaber entscheidet einseitig, ob er die Option ausübt oder diese 
verfallen lässt. Eine große Bedeutung haben Optionen im Bereich der 
Finanzgeschäfte. 2 
Im Speziellen handelt es sich bei den Stock Options um eine Option auf 
Aktien oder Anteile am Unternehmen des Dienstgebers oder eines 
verbundenen Konzernunternehmens oder an Unternehmen, die im 
Rahmen eines Sektors gesellschaftsrechtlich mit dem Unternehmen des 
Arbeitgebers, verbunden sind. Der Angestellte erhält dabei keine direkte 
Beteiligung am Unternehmen für das er tätig ist, sondern nur das Recht 
auf den späteren Erwerb von Anteilen am Unternehmen zu einem schon 
im bei Optionseinräumung festgelegten Preis (Ausübungspreis). 3 
Der Mehrertrag der Abschaffung dieser Begünstigung ist nicht sehr groß, 
jedoch hat die Aufhebung dieser Begünstigung eine sehr große 
symbolische Wirkung; denn diese nun abgeschafften Optionen dienten in 
den USA und anderen Industriestaaten dazu, den Managern 
Milliardeneinkommen zu sichern, sofern sie kurzfristig den Aktien- 
beziehungsweise Börsenkurs des Unternehmens, für das sie tätig waren, 
steigern konnten. Die Abschaffung dieser Begünstigung soll auch ein 
klares Zeichen der Republik Österreich gegen eine derartige virtuelle und 
spekulative Weise des Wirtschaftens darstellen.  
Die Steuerbefreiung für den Vorteil aus der Ausübung einer sogenannten 
und oben im Detail erklärten Stock Option gemäß § 3 Abs. 1 Z 15c EStG 
1988 auf den oftmals verbilligten Erwerb von Anteilen oder Aktien ist 
                                                           
1 Vgl.(Pernsteiner, Andeßner; Finanzmanagement kompakt, 3. überarbeitete Auflage, Linde, Wien 2009) S. 54.
 
2 http://de.wikipedia.org/wiki/Option_(Wirtschaft), (21.12.2009) 
3 Vgl.(Müller, Lohnsteuertabellen 2009, SWK-Spezial, Wien 2009) Kapitel 2.5. 
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letztmalig auf Optionen anzuwenden, welche vor dem 1. April 2009 
eingeräumt wurden. 1 
Begünstigt war bisher der Vorteil aus der Ausübung der Option, sofern der 
Wert der Beteiligung zum Zeitpunkt der Optionseinräumung den Betrag 
von 36.400 Euro nicht überstiegen hat.2 
Zunächst einmal ist bei kostenloser oder verbilligter Einräumung einer 
Option zu unterscheiden, ob diese ein Wirtschaftsgut ist oder nicht.  
Optionen stellen dann ein Wirtschaftsgut dar, wenn den Begünstigten, 
sprich den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die uneingeschränkte 
Verfügungsmacht übertragen wurde. In diesem Fall liegt bereits zum 
Zeitpunkt der Einräumung der Option ein Zufluss vor, welcher wie folgt zu 
bewerten ist. 3 
Gemäß § 7 der Sachbezugsverordnung ist eine börsennotierte Option am 
Tag der Einräumung der Option mit dem aktuellen Börsenkurs zu 
bewerten.  
Sollte die Option nicht an der Börse notieren, ist der Wert der Option unter 
Berücksichtigung des inneren Wertes (Differenz zwischen gemeinem Wert 
der Beteiligung beziehungsweise Börsenkurs der Beteiligung und 
Ausübungspreis) und des Zeitwertes( gemeiner Wert beziehungsweise 
Börsenkurs der Beteiligung) mal 1,4 % pro Kalendermonat (für die ersten 
12 Kalendermonate) bzw. 1 % (für die restliche Laufzeit) pro 
Kalendermonat zu ermitteln. 4 
Sollte jedoch die Option kein Wirtschaftsgut darstellen, das heißt keine 
uneingeschränkte Verfügungsmacht über die Option für den Arbeitnehmer 
bestehen, kommt es in diesem Fall erst zum Zeitpunkt der Ausübung der 
Option oder des zugesagten Rechts zu einem Zufluss. Keine 
uneingeschränkte Verfügungsmacht besteht wenn die Option nur 
persönlich durch die Arbeitnehmerin oder den Arbeitnehmer ausgeübt 
                                                           
1 Vgl.( Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 55 
2
 
Vgl.(Kühbacher ; Aktienoptionen für Führungskräfte, Linde Verlag in Kooperation mit dem Boorberg Verlag, 1. Auflage, Wien 2007) S. 218f
 
3 Vgl.(Martin Eckerstorfer; Christoph Marchgraber, ÖStZ 2010/ 413 , 201) 
4 Vgl. www.bdo.at/index.php?download=4574.doc (12.06.2010) 
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werden kann und somit auch nicht veräußert werden kann und/oder die 
Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer zum Zeitpunkt der Ausübung der 
Option noch für das Unternehmen tätig sein muss. Für eben diese nicht 
übertrag- oder veräußerbaren Optionen bestanden bis vor Beschluss der 
Steuerreform 2009, das heißt bis 31.3.2009 (Zeitpunkt der Einräumung 
der Option) folgende Begünstigung beziehungsweise folgende 
Steuerbefreiung. 1 
Der Vorteil aus der Option ist nur insoweit steuerbegünstigt, wie bereits 
zuvor erwähnt, als der Wert der Beteiligung zum Zeitpunkt der 
Optionseinräumung 36.400 Euro nicht übersteigt. Weiters ist der Vorteil 
höchstens im Ausmaß des Unterschiedsbetrags zwischen dem Wert der 
Beteiligung im Zeitpunkt der Einräumung der Option und dem Wert der 
Beteiligung im Zeitpunkt der Ausübung der Option steuerbegünstigt. 2  
Der aus der Inanspruchnahme der Option entstehende Vorteil ist im 
Zeitpunkt der Ausübung der Option für jedes abgelaufene Jahr nach der 
Einräumung der Option im Ausmaß von 10% höchstens jedoch im 
Ausmaß von 50% steuerfrei. 3 
Den nicht begünstigten bzw. steuerbefreiten Betrag hat die 
Arbeitnehmerin beziehungsweise  der Arbeitnehmer im Zeitpunkt der 
Veräußerung der Beteiligung, der Beendigung des Dienstverhältnisses, 
spätestens jedoch am 31.12 des siebenten auf die Einräumung der Option 
folgenden Kalenderjahres als sonstigen Bezug gemäß § 67 Abs. 10 EStG 
1988 zu versteuern. 4 
Vorrausetzung ist jedoch, dass die, durch die Ausübung der Option, 
erworbene Beteiligung, bei einem inländischen Kreditinstitut hinterlegt 
wird. Ersatzweise können die von der Angestellten oder dem Angestellten 
erworbenen Beteiligungen auch bei einem von Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertretung bestimmten Rechtsträger zur treuhändigen 
Verwaltung übergeben werden, dabei ist jedoch zu beachten, dass der 
                                                           
1 Vgl.(Böck, Steuertipps zum Jahresende 2009 und Jahresanfang 2010, dbv Verlag, Wien 2009 ) S. 67f 
2 Vgl.(Vwgh Urteil, RdW-Recht der Österreichischen Wirtschaft, Lexis Nexis, Ausgabe Februar 2010) 
3 Vgl.(Toifl -Besteuerung von Stock Options; Mitarbeiterbeteiligungen im Unternehmens- und Steuerrecht, 1. Auflage,
 
Linde, Wien 2009) S.139 ff. 
4
 
Vgl.(Baldauf, Kanduth-Kristen, Laudacher, Lenneis, Marschner, Jakom Einkommensteuergesetz 2009, 2.Auflage,, Linde, Wien 2009) S. 1237  
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Arbeitnehmer bzw. die Arbeitnehmerin bis zum 31.3. jedes Jahres der 
Hinterlegung, dem Unternehmen jene nachzuweisen hat. Der erbrachte 
Nachweis hat vom Unternehmer im Zuge des Lohnkontos geführt zu 
werden. Jede Veränderung (Übertragung) der Beteiligung ist dem 
Unternehmen von der begünstigten Person unverzüglich zu melden. 1 
Gewinnfreibetrag 
Bisher wurde die Eigenkapitalstärkung wie folgt auf zwei verschiedene 
Arten gefördert. Mit dem KMU Förderungsgesetz  aus dem Jahre 2006 
(BGBl. l Nr. 101/2006) wurde der Freibetrag für investierte Gewinne im § 
10 EStG 1988 eingeführt. Eben dieser regelte bislang die 
Eigenkapitalförderungsmaßnahmen für Einnahmen-Ausgaben-Rechner 
gemäß § 4 Abs. 3 EStG 1988. Zudem wurde bereits 2003 mit dem 
Budgetbegleitgesetz (BGBl. l Nr. 71/2003) eine 
Eigenkapitalförderungsmaßnahme für bilanzierende Unternehmen, 
nämlich die begünstigte Besteuerung für nicht entnommene Gewinne 
gemäß § 11a EStG 1988 eingeführt. 2 
Von dieser Förderung wurden jedoch ursprünglich Einkünfte aus 
selbstständiger Arbeit (Freiberufler, wie Ärzte und Architekten) 
ausgeschlossen. Diesen Ausschluss kippte jedoch ein Erkenntnis des 
Verfassungsgerichtshofes (VfGH 6.12.2006, G 151/06, BGBl. l Nr. 3/2007; 
ab 27.1.2007) und somit steht die Begünstigung für nicht entnommene 
Gewinne nach oben angeführter Rechtsnorm auch Freiberuflern zu. 3 
Diese beiden Maßnahmen stehen bis Ende 2009 für betriebliche Einkünfte 
je nach Gewinnermittlungsart ( Begünstigung nach § 10 EStG für 
Gewinnermittlung nach § 4 Abs. 3, Begünstigung nach § 11 EStG für 
Gewinnermittlung nach § 5 Abs. bzw. § 4.1) weiter zu und werden im Zuge 
der Steuerreform 2009, ab der Veranlagung zur Einkommensteuer 2010, 
durch den neu geschaffenen Gewinnfreibetrag gemäß § 10 EStG 1988 
zusammengeführt. 4 
                                                           
1 Vgl.(Tumpel Michael, Fachlexikon Steuern, Wien 2007).S.356 
2
 




Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 57
 
4 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 57. 
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Mit diesem Schritt wird die Gleichstellung von Unternehmern und  
Nicht-Unternehmern herbeigeführt, da der Gewinnfreibetrag eine ähnliche 
Begünstigung für Betriebe darstellt, wie es das begünstigt besteuerte 13. 
und 14. Monatsgehalt für Arbeitnehmer ist. 1 
Der neue „Gewinnfreibetrag“ setzt sich aus einem Grundfreibetrag und 
einem investitionsbedingten Gewinnfreibetrag zusammen.2  
Der Grundfreibetrag gilt für Gewinne, die aufgrund einer Einnahmen-
Ausgaben-Rechnung, einer Bilanzierung oder nach Durchschnittssätzen 
gemäß § 17 EStG 1988 oder auf Grund einer darauf gestützten 
Verordnung durch Teil- oder Vollpauschalierung ermittelt werden. 3 
Der investitionsbedingte Gewinnfreibetrag gilt für Gewinne, die aufgrund 
einer Einnahmen-Ausgaben-Rechnung oder einer Bilanzierung ermittelt 
werden. 4 
Beide Arten von Freibeträgen gelten für Gewinne aus den betrieblichen 
Einkunftsarten: 
• Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
• Einkünfte aus selbstständiger Arbeit 
• Einkünfte aus Gewerbebetrieb. 5 
Keine Anwendung findet der Gewinnfreibetrag daher auf Einkünfte aus 
Vermietung und Verpachtung, Einkünfte aus Kapitalvermögen oder 
Einkünfte aus nicht selbstständiger Arbeit sowie auf sonstige Einkünfte 
gemäß § 29 EStG 1988. 6 
Für die Berechnung der Begünstigung ist die sogenannte 
betriebsbezogene Betrachtung maßgeblich, das heißt es werden alle 
Gewinne eines Steuerpflichtigen zusammengerechnet, Verluste oder 
                                                           
1 Vgl. SWK 7/2009, S 295 
2
 
Vgl.(Hackl, Hackl, Mäder-Jaksch, Wobisch, Wobisch; Arbeitsbuch Oberlaa 2010 ÖGWT, Wien, März 2010) S. 8ff
 









Vgl.(Denk, Krainer, Leitinger, Reisner, Brein, Bilanzierung 2010, dbv-Verlag, Graz 2009)S 212 
6 Vgl. http://www.huebner.at/news/mittelstand/gewinnfreibetrag/ (04.06.2010) 
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Verlustvorträge werden außer Ansatz gelassen. Die 
Bemessungsgrundlage ist der Gewinn abzüglich Veräußerungsgewinnen.1 
Übergangsgewinne sind allerdings begünstigt. Bisher waren jedoch 
Übergangsgewinne beim Freibetrag für investierte Gewinne gemäß § 10 
EStG 1988 (Fassung vor der Steuerreform) ausgeschlossen, da 
Unternehmer und Unternehmen bei Gewinnermittlung nach § 5 EStG 
1988 bzw. der Gewinnermittlung nach § 4 Abs. 1 EStG 1988 nicht davon 
Gebrauch machen konnten. Wären die sogenannten Bilanzierer nicht in 
den neuen Gewinnfreibetrag aufgenommen worden, wäre beim Wechsel 
der Gewinnermittlungsart von der Gewinnermittlung gemäß § 4 Abs. 3 
EStG 1988 hin zur Bilanzierung eine Doppelbegünstigung möglich 
gewesen. Der Gewinnfreibetrag beträgt 13 % der Bemessungsgrundlage; 
im Unterschied dazu betrug der bisherige Freibetrag für investierte 
Gewinne 10 %. Unverändert bleibt trotz Erhöhung des Prozentsatzes 
jedoch die Höhe der maximalen Begünstigung von 100.000 Euro pro 
Veranlagungsjahr und Steuerpflichtigen. Daraus ergibt sich ein 
rechnerischer Maximalgewinn für die Begünstigung von 769.230 Euro. 2 
Selbst für Gesellschafter im Rahmen einer Mitunternehmerschaft steht der 
Gewinnfreibetrag zu. Gehört der Anteil des einzelnen Gesellschafter, 
jedoch zum Betriebsvermögen des jeweiligen Gesellschafters, ist eine 
doppelte Geltendmachung nicht möglich, da in diesem Fall der 
Gewinnfreibetrag nur für die Mitunternehmerschaft als Ganzes zusteht 
und nicht für jeden Mitunternehmer einzeln. Ergibt sich nach Verrechnung 
eines möglichen Gewinns aus der Mitunternehmerschaft beim einzeln 
betrachteten Gesellschafter im Rahmen aller seiner betrieblichen 
Einkunftsarten ein Verlust, ist auch der Gewinnanteil aus der oben 




                                                           




3 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 57 
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Spezielle Bestimmungen für den Grundfreibetrag  
Der Grundfreibetrag beläuft sich wie bereits oben ausgeführt auf 13 % des 
Gewinns höchstens jedoch von einer Bemessungsgrundlage von 30.000 
Euro; daraus folgt ein maximaler Gewinnfreibetrag von 3.900 Euro. Der 
Grundfreibetrag steht von Amts wegen zu. Der Grundfreibetrag kann vom 
Steuerpflichtigen den Betrieben beliebig zugeordnet werden. Wird das 
Wahlrecht jedoch nicht in Anspruch genommen, erfolgt die Zurechnung 
des Grundfreibetrages nach dem Verhältnis der Gewinne. 1 
Spezielle Bestimmungen für den Investitionsbedingten Gewinnfreibetrag 
Übersteigt der Gewinn eines Unternehmens 30.000 Euro, steht für den 
übersteigenden Betrag ein investitionsbedingter Gewinnfreibetrag zu. 
Dieser beträgt 13 % jenes Betrages, um den die Bemessungsgrundlage 
30.000 übersteigt. Dieser, die Bemessungsgrundlage übersteigender 
Betrag, muss allerdings durch Investitionen begünstigter Wirtschaftsgüter 
gedeckt sein. 2 
Begünstigte Wirtschaftsgüter sind: 
• Körperliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit einer 
Nutzungsdauer von zumindest vier Jahren und  
• Wertpapiere gemäß § 14 Abs. 7 Z 4 EStG 1988, die der Deckung 
der Pensionsrückstellung dienen, bei mindestens vierjähriger 








                                                           
1 Vgl. http://www.grantthornton.at/files/newsletter_maerz09_download.pdf (5.06.2010) 
2 Vgl.(Plachetka Ursula, Plachetka und Partner Steuerberatungs GmbH;Das Kanzleimagazin, Ausgabe 2, Frühjahr 2009 ) S. 1. 
3 Vgl. http://www.eco-consult.co.at/pdf/2010-01-01.pdf (10.05.2010) 
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Folgende Wirtschaftsgüter werden gesetzlich als nicht die 
Berücksichtigung vermittelnd angeführt: 
 
• Personen- und Kombinationskraftfahrzeuge, ausgenommen 
Fahrschulkraftfahrzeuge sowie Kraftfahrzeuge, die zu mindestens 
80 % der gewerblichen Personenbeförderung dienen. 
• Luftfahrzeuge 
• Geringwertige Wirtschaftsgüter, welche gemäß § 13 EStG 1988 
abgesetzt werden. 
• Gebrauchte Wirtschaftsgüter  
• Wirtschaftsgüter, die von einem Unternehmen erworben werden, 
das unter beherrschendem Einfluss des Steuerpflichtigen steht. 
• Wirtschaftsgüter, für die Forschungsprämie gemäß § 4 Abs. 4 Z 4 
oder Z 4b EStG 1988 oder die Forschungsprämie nach § 108c 
EStG 1988 in Anspruch genommen wurde. (Frascati) 1 
 
Weiter nicht begünstigt sind Aufwendungen für Instandhaltung und 
Instandsetzung. Hingegen sind Gebäude einschließlich Mieterinvestitionen 
im Unterschied zum bisherigen Freibetrag für investierte Gewinne 
begünstigt. Zu beachten ist allerdings, dass der Baubeginn erst nach dem 
31.12.2008 liegt. Mit diesem Schritt wurde ein möglicher reiner 
Mitnahmeeffekt, eines bereits vor längerer Zeit begonnen Bauvorhabens 
verhindert. Sollten also Teilherstellungskosten vorliegen, steht der 
Freibetrag weiterhin erst im Zeitpunkt der Fertigstelllung zu. Durch die 
Aufnahme der Gewinnermittlung nach § 5 EStG können durch ein 
abweichendes Wirtschaftsjahr jedoch bereits Investitionen des 
Wirtschaftsjahres 2009 begünstigt sein. Die, durch den Gewinnfreibetrag, 
begünstigten Wirtschaftgüter, müssen einem inländischen Betrieb 
zurechenbar sein. Sollte die Behaltefrist von 4 Jahren nicht eingehalten 
werden, kommt es zu einer Nachversteuerung in dem Jahr der 
Begünstigung. Für den Fall einer frühzeitigen Wertpapiertilgung wurde die 
Möglichkeit einer Ersatzinvestition geschaffen. Die Regelungen bezüglich 
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 59 
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der Nachversteuerung beziehungsweise der der Ersatzbeschaffung sind 
bereits vor der Steuerreform 2009 geltende Rechtsbestimmungen im 
Zusammenhang mit dem Freibetrag für investierte Gewinne. 1 
Abschaffung der Begünstigung für nicht entnommene Gewinne 
Nachdem der neu geschaffene Gewinnfreibetrag auch die 
Gewinnermittlung nach Betriebsvermögensvergleich umfasst, wurde die 
Begünstigung für nicht entnommene Gewinne nach § 11a EStG im Zuge 
des Steuerreformgesetzes aufgelassen. 2 Da die oben angeführte 
Begünstigte Besteuerung nicht entnommener Gewinne einen massiven 
Nachversteuerungstatbestand beinhaltete, wurde eine frühzeitige 
Nachversteuerung seitens des Begünstigten eingeführt.  
Damit hat der Begünstigte die Möglichkeit schon im Wirtschaftsjahr 2009 
mit einem fixen Prozentsatz von 10 % seine noch nicht nachversteuerten 
Beträge nachzuversteuern. Wird von dieser Möglichkeit Gebrauch 
gemacht, besteht bereits im Wirtschaftsjahr 2009 keine Möglichkeit mehr 
auf den Hälftesteuersatz gemäß § 11a EStG. 3 
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 59 
2 Vgl.(Renner , Schlager , Schwarz ; Praxis der steuerlichen Gewinnermittlung, Linde Verlag, 1. Auflage Wien 2008) S. 159ff 
3 Vgl. http://www.ak-salzburg.at/online/page.php?P=245&IP=55425#E338384 (02.05.2010) 
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2.2. Praktische Betrachtung anhand von 
Fallstudien 
 
Um die Auswirkungen der einzelnen Wirtschaftsförderungsmaßnahmen im 
Detail aufzuzeigen werden auf den folgenden Seiten praktische Beispiele 
(Fallstudien) angeführt.  
Fallstudie 1: 
In dieser Studie wird anhand von vier Einzelpersonen mit folgenden 
Persönlichkeitsdaten veranschaulicht, welche Veränderungen sich durch 
die, von der Bundesregierung zur unmittelbaren Förderung der 
Bevölkerung beschlossenen Maßnahmen, ergeben. 
Fallstudie 2: 
In der zweiten Studie wird anhand von vier verschiedenen Modellbetrieben 
aufgezeigt, welche Möglichkeiten die einzelnen Änderungen und 
Förderungen mit sich bringen. 
Vorstellung und Erklärung des Steuersparrechners des 
Bundesministeriums für Finanzen 
Mit der Bereitstellung der Website http://www.steuerentlastung09.at/ , 
ermöglicht das Bundesministerium für Finanzen, die sofortige und 
übersichtliche Selbstberechnung der steuerlichen Vorteile für das 
Veranlagungsjahr 2009.  
 -35- 
Inhalt des Steuerrechners 
 
In diesem Online Rechner werden folgende Neuerungen durch das 
Steuerreformgesetz 2009 berücksichtigt und in der folgenden Fallstudie 
verwendet und im Detail beschrieben 1: 
• Senkung des Lohn- und Einkommensteuertarifs 
• Erhöhung des Kinderabsetzbetrages  
• Einführung einer 13. Familienbeihilfe 
• Einführung eines Kinderfreibetrages  
• Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten 
• Erhöhung des Unterhaltsabsetzbetrages 
Weiters wird auch die Entlastung für Unternehmerinnen und Unternehmer 
durch einen Gewinnfreibetrag berücksichtigt, allerdings wird dieser Online-
Steuerrechner in dieser Arbeit nur auf nicht selbstständig Erwerbstätige 
angewendet. Dieser Bestandteil hat somit keine Auswirkung auf diese 
Arbeit und bleibt dadurch auch außer Ansatz. 
Nicht im Steuersparrechner inbegriffen, sind folgende Maßnahmen der 
Steuerreform 2009: 
• Anhebung des Maximalbetrages der steuerlichen Absetzbarkeit von 
Beiträgen zu religiösen Glaubensgemeinschaften 
• Zuschüsse des Arbeitgebers zur Kinderbetreuung  
• Erhöhung der Sonderzahlungsfreigrenze 
• Steuerliche Absetzbarkeit von Spenden 
• Degressive Abschreibungsmöglichkeit von Wirtschaftsgütern 




Der Steuervergleichsrechner geht von folgenden Annahmen bei der 
Berechnung des Steuerersparnisses aus: 
Gleichbleibende und ununterbrochene Bezüge während des ganzen 
Vergleichs-Kalenderjahres; das bedeutet, die Person die mittels diesem 
Rechners ihren Vorteil aus der Steuerreform errechnen möchte, war das 
ganze Jahr für ein und das selbe Unternehmen bei gleichbleibendem 
Bezug tätig. 
Die Sozialversicherungshöchstbeitragsgrundlage für das Jahr 2009 kommt 
zur Anwendung. 
Die Steuerleistung wird zum Vergleich auf das ganze Kalenderjahr 
hochgerechnet.  
Zulagen, Nebengebühren oder sonstige steuerbegünstigte Zulagen 
ausgenommen dem 13. und 14. Monatsgehalt können zu Abweichungen 
führen.  
Aufgrund dieser Annahmen wurden die fiktiven Personen den 
Voraussetzungen entsprechend erfunden. 
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Fallstudie 1  
 
Nutzen des Steuerreformgesetzes 2009 für nicht selbstständige Personen 
Mittels zweier Fallstudien wird auf den folgenden Seiten dargestellt welche 
Auswirkungen die einzelnen Maßnahmen des Steuerreformgesetztes 
2009 auf Unternehmen sowie Angestellte bzw. Arbeitnehmer haben.  
Beide Fallstudien finden unter perfekten Bedingungen statt, das bedeutet, 
alle angegebenen Daten sind richtig und bedürfen keiner nochmaligen 
Überprüfung. 
Die erste Fallstudie beschäftigt sich mit der Veränderung der 
Einkommensteuerbelastung von vier nicht selbstständigen Arbeitnehmern 
mit folgenden Personendaten:  
Daten der 
Einzelpersonen  
A B C D 
Alter 25 35 45 55 
Geschlecht Weiblich Männlich Weiblich Männlich 
Familienstand ledig Partnerschaft Verheiratet Geschieden 
Anzahl Kinder  FB  2 0 3 2 
Anzahl Kinder UAB  1  0 
Kinderfreibetrag     
Alter Kind 1 6 Jahre 16 Jahre 17 Jahre 25 Jahre 
Alter Kind 2 3 Jahre  15 Jahre 18 Jahre 
Alter Kind 3   8 Jahre  
Monatliches 
Bruttoeinkommen 
2000 3000 4000 5000 
Pendl rpauschale Klein klein klein klein 
AVAB/AEAB ? ja nein nein nein 
Kinderbetreuungskos
ten/Jahr 
2400 1000 3500 1500 
Tabelle 2 - Fallstudie 1, Daten der Einzelpersonen1 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Alle Beträge verstehen sich in Euro. Alle Daten sind frei erfunden und 
unterliegen somit keinem Sperrvermerk. Alle untenstehenden 
Einkommensteuerberechnungen werden mit dem, vom 
Bundesministerium für Finanzen, auf der Internetseite www.bmf.gv.at  zur 
Verfügung gestellten Steuerberechnungsprogramm durchgeführt.  
Zusätzlich ist anzumerken das auf den neu eingeführten Kinderfreibetrag 
in Höhe von 220 Euro je Kind nicht dezidiert eingegangen wird.  
Der Vorteil daraus steckt in der Absetzbarkeit der Kinderbetreuungskosten 
und wird nicht extra aufgelistet.  
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Person A – Berechnung mittels Internetrechner 
 
Abbildung 1 - Fallstudie 1, Berechnung Person A1 
Berechnung im Detail: 
Persönliche Steuerentlastung: 
Durch die Anpassung des Einkommensteuertarifs ergibt sich folgend, ein 
Ersparnis von monatlich 42,05 Euro (504,60/Jahr) unter Berücksichtigung 
des Alleinverdiener- bzw. Alleinerzieherabsetzbetrags und der 
Pendlerpauschale. 
Weiters ergibt sich durch die, mit dem Steuerreformgesetz 2009, 
absetzbar gewordenen Kinderbetreuungskosten eine Verminderung der 
Bemessungsgrundlage für die Einkommensteuerberechnung in Höhe von 
2.400 Euro. Aufgrund des Jahreseinkommens und dem damit 
verbundenen Einkommensteuertarif ergibt sich eine Entlastung in Höhe 
von 1036,60 Euro. Diese Entlastung wird jedoch erst im Zuge der 
Auszahlung der ArbeitnehmerInnenveranlagung spürbar.  
 
                                                           
1 https://www.bmf.gv.at/Service/Anwend/Steuerberech/Steuervergleich/Steuervergleich.htm. (28.12.2009) 
 -40- 
Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt) 
Zusätzlich werden mittels der Steuerreform 2009 besonders Haushalte mit 
Kindern unterstützt. Durch den neugeschaffenen Kinderabsetzbetrag 







Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis für 2 Kinder (Person A) 180,00   
Tabelle 3 - Fallstudie 1, Person A, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit besprochen, erhöht sich er 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird.  
Abschließend wird in der Berechnung auch noch die Einführung der 13. 
Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 238,20 Euro ergibt 
sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 3. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 10. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 




1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 2 – Fallstudie 1 – Person A, Familienbeihilfe2 
Summe 112,70 + 125,50 = 238,20  
 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Person B – Berechnung mittels Internetrechner 
Abbildung 3 - Fallstudie 1, Berechnung Person B1 
Berechnung im Detail: 
Persönliche Steuerentlastung: 
Durch die Anpassung des Einkommensteuertarifs ergibt sich ein Ersparnis 
von monatlich 54,11 Euro (649,32/Jahr) unter Berücksichtigung des 
Alleinverdiener- bzw. Alleinerzieherabsetzbetrags und der 
Pendlerpauschale. 
Weiters ergibt sich durch die, mit dem Steuerreformgesetz 2009, 
absetzbar gewordenen Kinderbetreuungskosten eine Verminderung der 
Bemessungsgrundlage für die Einkommensteuerberechnung in Höhe von 
1000 Euro. Aufgrund des Jahreseinkommens und dem damit 
verbundenen Einkommensteuertarif ergibt sich eine Entlastung in Höhe 
von 533,61 Euro. Diese Entlastung wird jedoch erst im Zuge der 
Auszahlung der ArbeitnehmerInnenveranlagung spürbar.  
                                                           
1 https://www.bmf.gv.at/Service/Anwend/Steuerberech/Steuervergleich/Steuervergleich.htm 
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Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt): 
Da in diesem Fall die Familienbeihilfe nicht von unserem fiktiven 
Probanden „Person B“ bezogen wird ergeben sich keine Ersparnisse 
aufgrund der Erhöhung des Kinderabsetzbetrages bzw. aufgrund der 13. 
Familienbeihilfe. Einzig der erhöhte Unterhaltsabsetzbetrag führt in 
diesem Fall, im Zuge der Arbeitnehmerveranlagung 2009, somit also 
frühestens 2010, zu einer Verringerung der Einkommensteuerbelastung 







    
Unterhaltsabsetzbetrag/ Monat für    
das 1. Kind 25,50 29,20 3,70 
das 2. Kind 38,20 43,80 5,60 
ab dem 3. Kind 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis in diesem Fall für 2009 44,40   
Tabelle 4 - Fallstudie 1, Unterhaltsabsetzbetrag Person B1 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Person C – Berechnung mittels Internetrechner 
Abbildung 4 - Fallstudie 1, Berechnung Person C1 
Berechnung im Detail: 
Persönliche Steuerentlastung: 
Durch die Anpassung des Einkommensteuertarifs ergibt sich ein Ersparnis 
von monatlich 57,24 Euro (686,88/Jahr) unter Berücksichtigung des 
Alleinverdiener- bzw. Alleinerzieherabsetzbetrags und der 
Pendlerpauschale. 
Weiters ergibt sich durch die, mit dem Steuerreformgesetz 2009, 
absetzbar gewordenen Kinderbetreuungskosten eine Verminderung der 
Bemessungsgrundlage für die Einkommensteuerberechnung in Höhe von 
2.300 Euro. Obwohl 3.500 Euro an tatsächlichen Kinderbetreuungskosten 
in diesem Beispiel angefallen sind, werden nur die oben genannten 2.300 
Euro Einkommensteuer mindernd berücksichtigt, da pro Kind nur 2300 
Euro als außergewöhnliche Belastung geltend gemacht werden können. 
Aufgrund des Jahreseinkommens und dem damit verbundenen 
Einkommensteuertarif ergibt sich eine Entlastung in Höhe von 1279,15 
                                                           
1 https://www.bmf.gv.at/Service/Anwend/Steuerberech/Steuervergleich/Steuervergleich.htm 
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Euro. Diese Entlastung wird jedoch erst im Zuge der Auszahlung der 
ArbeitnehmerInnenveranlagung spürbar.  
Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt): 
Zusätzlich werden mittels der Steuerreform 2009 besonders Haushalte mit 
Kindern unterstützt. Durch den neugeschaffenen Kinderabsetzbetrag 







Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis für 3 Kinder (Person A) 270,00   
Tabelle 6 - Fallstudie 1, Person C, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit erwähnt, erhöht sich der 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird.  
Abschließend wird in der Berechnung auch noch die Einführung der 13. 
Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 422,30 Euro ergibt 
sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 




ab dem Monat, 




ab dem Monat, in 




1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 9 – Fallstudie 1 – Person C, Familienbeihilfe 2 
Summe 112,70 + 309,60 = 422,30 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Person D – Berechnung mittels Internetrechner 
 
Abbildung 9 - Fallstudie 1, Berechnung Person D1 
Berechnung im Detail: 
Persönliche Steuerentlastung: 
Durch die Anpassung des Einkommensteuertarifs und die Erhöhung des 
Kinderabsetzbetrages ergibt sich ein Ersparnis von monatlich 61,04 Euro 
(732,40) unter Berücksichtigung des Alleinverdiener- bzw. 
Alleinerzieherabsetzbetrags und der Pendlerpauschale. 
Da keines der Kinder des fiktiven Probanden „Person D“ unter 10 Jahre 
ist, werden die angefallenen Kinderbetreuungskosten in Höhe von 1.500 
Euro nicht in die Berechnung miteinbezogen.  
Aufgrund des Jahreseinkommens und dem damit verbundenen 
Einkommensteuertarif ergibt sich eine Entlastung in Höhe von 922,69 
Euro. Diese Entlastung wird jedoch erst im Zuge der Auszahlung der 
ArbeitnehmerInnenveranlagung spürbar.  
                                                           
1 https://www.bmf.gv.at/Service/Anwend/Steuerberech/Steuervergleich/Steuervergleich.htm 
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Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt): 
Zusätzlich werden mittels der Steuerreform 2009 besonders Haushalte mit 
Kindern unterstützt. Durch den neugeschaffenen Kinderabsetzbetrag 







    
Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis für 2 Kinder (Person D) 180,00   
Tabelle 7 - Fallstudie 1, Person D, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit erklärt, erhöht sich der 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird.  
Abschließend wird in der Berechnung auch noch die Einführung der 13. 
Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 296,40 Euro ergibt 
sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 3. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 10. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 19. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 10 – Fallstudie 1 – Person D, Familienbeihilfe 2 
Summe   130,90 + 165,50 = 296,40 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 




Nutzen des Steuerreformgesetzes 2009 für selbstständig-erwerbstätige 
Personen 
Die zweite Fallstudie beschäftigt sich mit vier selbstständig Tätigen, 
welche betriebliche Einkünfte erwirtschaften und welchen folgende 
persönliche Daten zugrunde liegen: 
Daten der selbstständigen 
Personen 
A B C D 
Alter 25 35 45 55 
Geschlecht Weibl. Männl. Weibl. Männl 
Familienstand ledig liiert Verheiratet Geschieden 
Anzahl Kinder  FB  2 0 3 2 
Anzahl Kinder UAB  1   
Kinderfreibetrag     
Alter Kind 1 6 
Jahre 
16 Jahre 17 Jahre 25 Jahre 
Alter Kind 2 3 
Jahre 
 15 Jahre 18 Jahre 
Alter Kind 3   8 Jahre  
Jahresgewinn vor Steuer 20000 30000 40000 50000 
Pendlerpauschale ja nein ja ja 
AVAB/AEAB ? ja nein nein nein 
Kinderbetreuungskosten/Jahr 2400 1000 3500 1500 
Basis Gewinnfreibetrag 20000 30000 40000 50000 
Investition für den 
Gewinnfreibetrag 
1000 3000 5000 7000 
Tabelle 5 - Fallstudie 2, Unternehmerdaten1 
 
 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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In dieser Fallstudie wird auf die Verwendung, des vom Bundesministerium 
für Finanzen im Internet zur Verfügung gestellten Steuersparrechner, 
verzichtet, da sich die Entlastung durch das sogenannte Familienpaket 
unverändert verhält.  
Die Entlastung durch den ab dem Veranlagungsjahr 2009 eingerichteten 
neuen Gewinnfreibetrag lässt sich jedoch übersichtlicher aufgrund 
einfacher Beispiele erklären und bewerten.  
Auch bei der zweiten Fallstudie verstehen sich wiederum alle Beträge in 
Euro und wie bereits bei Fallstudie 1 erwähnt, unterliegen auch hier die 
Daten keinem Sperrvermerk, da diese frei erfunden sind. 
Für Selbstständige wird die Entlastung durch das Steuerreformgesetz 
nicht nur 2009 sondern in bestimmten Fällen auch 2010 spürbar sein. 
 -49- 
Fallstudie 2 – Unternehmer A 
Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt) 
Wie bei den nicht selbstständig Tätigen werden mittels der Steuerreform 
2009 Haushalte mit Kindern unterstützt. Diese Begünstigung gilt 
unabhängig von der Einkunftsart. Durch den neu geschaffenen 







Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis für 2 Kinder (Unt. A  180,00   
Tabelle 6 - Fallstudie 2, Unternehmer A, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit aufgezeigt, erhöht sich der 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird. Abschließend wird in der Berechnung auch noch die 
Einführung der 13. Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 
238,20 Euro ergibt sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 3. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 10. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 19. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 5 - Fallstudie 2 – Unternehmer A, Familienbeihilfe 2 
Summe 112,70 + 125,50 = 238,20  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Direkte Entlastung durch das sogenannte Unternehmer Paket. 
Durch die Änderung des Einkommensteuertarifs ergibt sich eine 
Entlastung in Höhe von 548,33 Euro. 
Die Begünstigung durch den Gewinnfreibetrag errechnet sich wie folgt: 
Gewinn vor Abzug des Gewinnfreibetrages 20000,00 
Davon 13 % 2600,00 
Investition in begünstigte Wirtschaftsgüter 1000,00 
Grundfreibetrag 2600,00 
investitionsbedingter Gewinnfreibetrag 130,00 
Gewinnfreibetrag insgesamt 2730,00 
Gewinn endgültig 17270,00 
Einkommensteuerprogression 16,43% 
Real-Entlastung durch Gewinnfreibetrag  448,40 
Tabelle 7 - Fallstudie 2, Unternehmer A, Gewinnfreibetrag1 
Die Real Entlastung errechnet sich durch die Multiplikation des gesamten 
Gewinnfreibetrags mit der Steuerprogression vor Abzug des 
Gewinnfreibetrags und beträgt bei diesem Beispiel 448,40 Euro. 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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0 % 0 % 
10.000 bis 
11.000 





(Einkommen – 10.000) x 5.750 
15.000 




Einkommen -25.000) x 11.335 
5.750 +  26.000 
 (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
51.000 bis 
60.000 
17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5  (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
über 60.000 17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5 20.235 + (Eink. – 60.000) x 0,5 
1) kumulierte Steuer bis zur unteren Zonengrenze 
Abbildung 6 – Fallstudie 2, Unternehmer A, Berechnungsformeln ESt1 
Einkommensteuertarifübersicht 
 Euro Prozent 
Einkommensteuer 2008 3833,33 19,17% 
Einkommensteuer 2009 3285,00 16,43% 
Vorteil durch Steuerreform 2009 548,33 2,74% 
Tabelle 8 - Fallstudie 2, Unternehmer A, Einkommensteuertarif2 
                                                           
1 http://www.help.gv.at/Content.Node/80/Seite.800210.html, Aufruf – 28.12.2009 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Fallstudie 2 – Unternehmer B 
Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt) 
Auch für dieses Beispiel gilt, wie bei den nicht selbstständig Tätigen, dass 
mittels der Steuerreform 2009 Haushalte mit Kindern unterstützt werden. 
Durch die Erhöhung des Unterhaltsabsetzbetrags ergibt sich ein Ersparnis 
in Höhe von 44,40 Euro. Der erhöhte Kinderabsetzbetrag kommt in 








    
Unterhaltsabsetzbetrag/ Monat für    
das 1. Kind 25,50 29,20 3,70 
das 2. Kind 38,20 43,80 5,60 
ab dem 3. Kind 50,90 58,40 7,50 
    
Ersparnis in diesem Fall für 2009 44,40   
Tabelle 9 - Fallstudie 2, Unterhaltsabsetzbetrag, Unternehmer B1 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Direkte Entlastung durch das sogenannte Unternehmer Paket. 
Durch die Änderung des Einkommensteuertarifs ergibt sich eine 
Entlastung in Höhe von 659,09 Euro. 
Die Begünstigung durch den Gewinnfreibetrag errechnet sich wie folgt: 
Gewinn vor Abzug des Gewinnfreibetrages 30000,00 
Davon 13 % 3900,00 
Investition in begünstigte Wirtschaftsgüter 3000,00 
Grundfreibetrag 3900,00 
investitionsbedingter Gewinnfreibetrag 390,00 
Gewinnfreibetrag insgesamt 4290,00 
Gewinn endgültig 25710,00 
Einkommensteuerprogression 24,24% 
Real-Entlastung durch Gewinnfreibetrag  1039,71 
Tabelle 10 - Fallstudie 2, Unternehmer B, Gewinnfreibetrag1 
Die Real Entlastung errechnet sich durch die Multiplikation des gesamten 
Gewinnfreibetrags mit der Steuerprogression vor Abzug des 
Gewinnfreibetrags und beträgt bei diesem Beispiel 1039,71 Euro. 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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0 % 0 % 
10.000 bis 
11.000 





(Einkommen – 10.000) x 5.750 
15.000 




Einkommen -25.000) x 11.335 
5.750 +  26.000 
 (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
51.000 bis 
60.000 
17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5  (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
über 60.000 17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5 20.235 + (Eink. – 60.000) x 0,5 
1) kumulierte Steuer bis zur unteren Zonengrenze 
Abbildung 7 - Fallstudie 2, Unternehmer B, Berechnungsformeln ESt1 
Einkommensteuertarifübersicht: 
 Euro Prozent 
Einkommensteuer 2008 7927,88 26,43% 
Einkommensteuer 2009 7270,71 24,24% 
Vorteil durch Steuerreform 2009 657,17 2,19% 







                                                           
1 http://www.help.gv.at/Content.Node/80/Seite.800210.html, Aufruf – 28.12.2009 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Fallstudie 2 – Unternehmer C 
Familiäre Entlastung (Direktzahlungen für Kinder im Haushalt) 
Wie bei den nicht selbstständig Tätigen werden mittels der Steuerreform 
2009 Haushalte mit Kindern unterstützt. Diese Begünstigung gilt 
unabhängig von der Einkunftsart. Durch den neu geschaffenen 







Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
Ersparnis für 3 Kinder (Unt. C) 270,00   
Tabelle 12 - Fallstudie 2, Unternehmer C, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit erwähnt, erhöht sich der 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird.  
In der Berechnung wurde auch noch die Einführung der 13. 
Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 422,30 Euro ergibt  
sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 3. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 10. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 




1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 8 - Fallstudie 2 – Unternehmer C, Familienbeihilfe2 
Summe 112,70 + 309,60 = 422,30 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Direkte Entlastung durch das sogenannte Unternehmer Paket: 
Durch die Änderung des Einkommensteuertarifs ergibt sich eine 
Entlastung in Höhe von 697,28 Euro. 
Die Begünstigung durch den Gewinnfreibetrag errechnet sich wie folgt: 
Gewinn vor Abzug des Gewinnfreibetrages 40000,00 
Davon 13 % 5200,00 
Investition in begünstigte Wirtschaftsgüter 5000,00 
Grundfreibetrag 3900,00 
investitionsbedingter Gewinnfreibetrag 650,00 
Gewinnfreibetrag insgesamt 4550,00 
Gewinn endgültig 35450,00 
Einkommensteuerprogression 28,98% 
Real-Entlastung durch Gewinnfreibetrag  1318,61 
Tabelle 13 - Fallstudie 2, Unternehmer C, Gewinnfreibetrag1 
Die Real Entlastung ergibt sich durch die Multiplikation des gesamten 
Gewinnfreibetrags mit der Steuerprogression vor Abzug des 
Gewinnfreibetrags und beträgt bei diesem Beispiel 1318,61 Euro. 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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0 % 0 % 
10.000 bis 
11.000 





(Einkommen – 10.000) x 5.750 
15.000 




Einkommen -25.000) x 11.335 
5.750 +  26.000 
 (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
51.000 bis 
60.000 
17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5  (Einkommen -25.000) x 15.125 
5.110 +   35.000 
über 60.000 17.085 + (Eink. – 51.000) x 0,5 20.235 + (Eink. – 60.000) x 0,5 
kumulierte Steuer bis zur unteren Zonengrenze 
Abbildung 9 - Fallstudie 2, Unternehmer C, Berechnungsformeln ESt1 
Einkommensteuertarifübersicht 
 Euro Prozent 
Einkommensteuer 2008 12283,65 30,71% 
Einkommensteuer 2009 11592,14 28,98% 
Vorteil durch Steuerreform 2009 691,51 1,73% 
Tabelle 14 - Fallstudie 2, Unternehmer C, Einkommensteuertarif2 
                                                           
1 http://www.help.gv.at/Content.Node/80/Seite.800210.html, Aufruf – 28.12.2009 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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Fallstudie 2 – Unternehmer D 
Zusätzlich werden mittels der Steuerreform 2009 besonders Haushalte mit 
Kindern unterstützt. Durch den neugeschaffenen Kinderabsetzbetrag 






Kinderabsetzbetrag / Monat 50,90 58,40 7,50 
Ersparnis für 2 Kinder (Unt. D) 180,00   
Tabelle 15 - Fallstudie, Unternehmer D, Kinderabsetzbetrag1 
Wie bereits im Theorieteil dieser Arbeit erwähnt, erhöht sich der 
Kinderabsetzbetrag um 7,50 Euro pro Monat für jedes Kind. Der 
Kinderabsetzbetrag steht für jedes Kind zu, für das Familienbeihilfe 
bezogen wird.  
Abschließend wird in der Berechnung auch noch die Einführung der 13. 
Familienbeihilfe aufgenommen. Der Vorteil in Höhe von 296,40 Euro ergibt 
sich wie folgt: 
  für 
jedes 
Kind 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 3. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 
in dem das 
Kind das 10. 
Lebensjahr 
vollendet hat 
ab dem Monat, 




1. Kind 105.40 112.70 130.90 152.70 
2. Kind 118.20 125.50 143.70 165.50 
3. Kind 140.40 147.70 165.90 187.70 
4. Kind 155.40 162.70 180.90 202.70 
Abbildung 10 - Fallstudie 2 – Unternehmer D, Familienbeihilfe2 
Summe   130,90 + 165,50 = 296,40 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
2 Quelle: Eigendarstellung. 
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2.3. Ergebnisse der Fallstudien 
 
Überblicke über die beiden Fallstudien und Auswertung derselben 
Fallstudie 1 Zusammenfassung 
Überblick über die gesammelten Ergebnisse 
Daten der 
Einzelpersonen  
A B C D 
Alter 25 35 45 55 
Geschlecht Weibl. Männl. Weibl. Männl. 
Familienstand ledig liiert Verheiratet Geschiede
Anzahl Kinder  FB  2 0 3 0 
Anzahl Kinder UAB  1  2 
Kinderfreibetrag     
Alter Kind 1 6 Jahre 16 Jahre 17 Jahre 25 Jahre 
Alter Kind 2 3 Jahre  15 Jahre 18 Jahre 
Alter Kind 3   8 Jahre  
Monatliches 
Bruttoeinkommen 
2000,00 3000,00 4000,00 5000,00 
Pendl rpauschale ja nein ja ja 
AVAB/AEAB ? ja nein nein nein 
Kinderbetreuungskosten/J
ahr 
2400,00 1000,00 3500,00 1500,00 
Vorteil durch  
Tarifänderung/Jahr + 
Kinderfreibetrag 
504,60 649,32 686,88 922,69 
Vorteil KAB 180,00 - 270,00 180,00 
Vorteil UAB - 44,40 - - 
Vorteil Absetzbarkeit der 
Kinderbetreuungskosten 
1036,60 533,61 1279,15 - 
Vorteil durch 13. FB 238,20 - 422,30 296,40 
Gesamt Vorteil 1959,40 1227,33 2658,33 1399,09 
Tabelle 16 - Fallstudie 1, Zusammenfassung der Ergebnisse 1 
 
                                                           





Abbildung 11 - Fallstudie 1, Zusammenfassung der Ergebnisse 1 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Abbildung 12 - Fallstudie 1, Vergleich 1 1 
In diesem Vergleich ist deutlich zu erkennen, dass das 
Bruttomonatsgehalt linear um 1000 Euro von Person zu Person steigt, 
während jedoch der Vorteil aus der Steuerreform nicht den selben Verlauf 
nimmt.  
Das liegt daran, dass im Gesamtvorteil sämtliche Vorteile summiert 
werden und die persönlichen Verhältnisse auf diese Größe keinen Einfluss 
haben.  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Einkommen/Vorteil Tarifanpassung + Kinderfreibetrag 
Abbildung 13 - Fallstudie 1, Vergleich 2 1 
 
In diesem Vergleich wird der lineare Anstieg in tausender Schritten des 
Bruttomonatsgehalts sichtbar. Als zweite Größe wurde in diesem Fall 
jedoch ein einzelner Vorteilsbetrag ausgewählt, welcher unabhängig von 
den familiären Verhältnissen des Probanden ist. Aufgrund dessen ist 
deutlich ein hoher Einstieg des Nutzen bereits im untersten 
Gehaltsbereich zu sehen. Dieser Vorteil bleibt annähernd gleich, auch 
wenn das Bruttogehalt in die Höhe schnellt. Daraus folgt, dass durch die 
Tarifänderung vor allem niedrige Gehälter profitieren. Das Ziel, welches 
von der Politik ausgegeben wurde, und zu Beginn bereits ausführlich 
besprochen wurde, ist daher in diesem Beispiel erreicht worden.  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Kinderbetreuungskosten/Nutzen aus der Absetzbarkeit der 
Kinderbetreuungskosten 
Abbildung 14 - Fallstudie 1, Vergleich 3 1 
 
In diesem Diagramm zeigt sich das Verhältnis der tatsächlich angefallenen 
Kinderbetreuungskosten im Gegensatz zu dem Nutzen der neu 
eingeführten steuerlichen Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten bis 
zu einem Höchstbetrag von 2.300 Euro pro Kind. Die Linien fallen und 
steigen sehr regelmäßig. Einzig „Proband D“ fällt aus der Reihe, da 
dessen Kinderbetreuungskosten nicht anerkannt werden konnten. In 
diesem Beispiel fällt jedoch auf, dass umso höher die 
Kinderbetreuungskosten sind, desto höher fällt auch der Nutzen der 
Absetzbarkeit eben dieser Kosten aus. Diese Erkenntnis ergibt sich aus 
dem Vergleich von A und B. Deutlich aus der Reihe fällt auch C, da dieser 
sich deutlich über dem Höchstbetrag pro Kind befindet. Dies lässt sich 
jedoch sehr einfach mit der erhöhten Anzahl seiner Kinder erklären.  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Fallstudie 2 Zusammenfassung 
Tabelle 17 - Fallstudie 2, Zusammenfassung der Ergebnisse 1 
 
 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
Unternehmer  A B C D 
Alter 25 35 45 55 
Geschlecht Weibl. Männl. Weibl. Männl. 
Familienstand ledig liiert Verheiratet Geschiede
Anzahl Kinder FB  2 0 3 0 
Anzahl Kinder UAB  1  2 
Kinderfreibetrag     
Alter Kind 1 6 Jahre 16 Jahre 17 Jahre 25 Jahre 
Alter Kind 2 3 Jahre  15 Jahre 18 Jahre 
Alter Kind 3   8 Jahre  
Jahresgewinn vor 
Steuer 
20.000,00 30.000,00 40.000,00 50.000,00 
Pendlerpauschale ja nein ja ja 
AVAB/AEAB ? ja nein nein nein 
Kinderbetreuungs-
kosten/Jahr 
2400,00 1000,00 3500,00 1500,00 
Basis Gewinnfreibetrag 20000 30000 40000 50000 
Höhe der Investition für 
den Gewinnfreibetrag 




548,33 659,09 691,51 725,85 
Vorteil KAB 180,00 - 270,00 180,00 
Vorteil UAB - 44,40 - - 
Vorteil Absetzbarkeit 
Kinderbetreuungskosten 
1036,60 533,61 1279,15 - 
Vorteil durch 13. FB 238,20 - 422,30 296,40 
Real Entlastung durch 
den Gewinnfreibetrag 
448,40 1039,71 1318,61 1530,89 
Gesamt Vorteil 2451,53 2276,81 3981,57 2733,14 
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Überblick über die gesammelten Ergebnisse 
 
 
Abbildung 15 - Fallstudie 2, Zusammenfassung der Ergebnisse 1 
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Daraus ergeben sich folgende Vergleiche: 
Höhe der Investition/Nutzen aus dem Gewinnfreibetrag 
Abbildung 16 - Fallstudie 2, Vergleich 1 1 
In diesem Diagramm wird das Verhältnis von Investition zur Höhe der Real 
Entlastung aufgrund der Investition durch den Gewinnfreibetrag nach 
Steuern verglichen. Außer Ansatz bleibt dabei jedoch der unterschiedliche 
Basisgewinnfreibetrag. Auch in diesem Beispiel wird deutlich, dass das 
Ziel der Steuerreform im unternehmerischen Bereich ganz klar die 
Stärkung des Eigenkapitals und somit der investitionsschwachen 
Unternehmen ist. Die Entlastung verändert sich kaum spürbar, obwohl 
sich die Investitionshöhe linear nach oben bewegt und von Unternehmer A 
beginnend um je 2.000 Euro je Unternehmen bis auf schlussendlich 7.000 
Euro bei Unternehmer D steigert.  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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Jahresgewinn vor Steuer/Gesamt Nutzen der Neuerungen 
Abbildung 17 - Fallstudie 2, Vergleich 2 1 
Auch in Fallstudie 2 werden wie in Fallstudie 1, ohne Rücksicht auf 
persönliche Verhältnisse der Unternehmer, Gesamtgewinn vor Steuern, 
vergleichbar im übertragenen Sinn auf das Bruttomonatsgehalt eines nicht 
selbstständig Erwerbstätigen, und der Gesamtvorteil aus der Steuerreform 
2009 aneinander gemessen. Natürlich ist auch diese Grafik, aufgrund der 
bewusst so unterschiedlich gewählten Familiensituation (Kinderanzahl), 
nicht besonders aussagekräftig darüber, ob es einen Zusammenhang 
zwischen Gewinn und Vorteil gibt. Allerdings spiegelt sich aufgrund dieser 
Grafik eindeutig das Bestreben des Gesetzgebers wieder, sozial 
Schwächere in der Krise zu unterstützen. Der Jahresgewinn steigt linear 
von Unternehmen zu Unternehmen um 10.000 Euro an; der Gesamtvorteil 
bleibt fast unverändert. Mit dieser Grafik lässt sich auch am einfachsten 
die Sinnhaftigkeit der zufällig beschlossenen Unternehmens- und 
Personendaten erklären. Würde man bei einer Studie dieser Art bei der 
Festsetzung der Personendaten bewusste Angaben machen, wäre der 
Sinn dieser, meiner Studie nicht mehr erreichbar und die Arbeit somit in 
jegliche Richtung zu drehen und zu wenden. Um diesem Umstand 
vorzubeugen, wurden völlig aus der Luft gegriffene Daten verwendet.  
                                                           
1 Quelle: Eigendarstellung. 
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3. Schluss 
3.1.  Kosten 
 
Gesamtkosten der in dieser Arbeit besprochenen 
Wirtschaftsförderungsmaßnahmen: 
Kosten des Steuerreformgesetz(MioEuro)  
Finanzielle Auswirkungen innerhalb der Finanzverwaltung 2009 
IT-Umsetzungskosten (einmalig) 0,75 
Hardwareumstellung (Kosten noch nicht abschätzbar)  
Personalkosten zusätzlich / Jahr 1,5 
Personalaufwand 2009 und 2010 zusätzlich 4,5 





Stock Options -30 
Kirchenbeitrag 300 
Gesamtkosten geschätzt 3336,75 
Abbildung 18 - Gesamtkosten der Wirtschaftsförderung 1 
                                                           




Unter der Annahme der folgenden Durchschnitte des Jahres 2008 
ergeben sich folgende Einzelkosten für das Jahr 2009 durch die 
Wirtschaftsförderung: 
Anzahl der Österreichischen Einwohner:  8.336.549 Millionen1 
Anzahl der Österreichischen Steuerzahler: 4.119.300 Millionen2 
Gesamtkosten  3.336.750.000 
Kosten / Einwohner 400,01 
Kosten / Erwerbstätigen 810,00 
Abbildung 19 - Kosten der Wirtschaftsförderung im Einzelnen 3 
 
Betrachtet man nun die oben stehenden Kosten pro  Einwohner bzw. die 
Kosten pro Erwerbstätigen hat die Steuerreform 2009 ihr Ziel erreicht.  
Würde man jedoch auch die kalte Progression miteinbeziehen, würde die 
Wertschöpfung für den einzelnen jedoch deutlich geringer ausfallen.  
 
                                                           
1 STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus, Regionale Gesamtrechnungen, F&E-Statistik. Erstellt am 08.09.2009.  
2 STATISTIK AUSTRIA, bis 2003 Mikrozensus (Durchschnitt der Monate März, Juni, September und Dezember); ab 2004 Mikrozensus-
 
Arbeitskräfteerhebung (Durchschnitt aller Wochen eines Jahres bzw. Quartals). Erstellt am: 11.12.2009. 
3 Quelle: Eigendarstellung. 
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3.2.  Nutzen 
 
Im Zuge dieser Arbeit wurden die Bestandteile des Steuerreformgesetzes 
2009 aufgezeigt, aufgezählt und ausführlich theoretisch aufbereitet.  Auch 
die geschätzten Kosten der Steuerreform wurden auf Einzelpersonkosten 
herunter gebrochen. Eine genaue Bezifferung der Kosten ist aufgrund der 
vielen variablen Parameter nicht möglich. Geschätzt, kostet die 
Steuerreform jedem Einwohner 400 Euro im Jahr 2009. Ausführlichere 
Daten finden sich unter Punkt 3.1.  
Wie viel die Steuerreform 2009 jedem Einzelnen an Abgaben erspart, 
lässt sich mit dem, vom Bundesministerium für Finanzen zur Verfügung 
gestelltem, Online-Rechner problemlos errechnen.  
3.3. Schlussfolgerung 
 
Die Tarifanpassung durch die Steuerreform stärkt die Haushalte und 
erhöht das verfügbare Haushaltsgeld und somit die Kaufkraft. 
Vorausgesetzt, dass das nun neu verfügbare Einkommen auch wieder 
ausgegeben und nicht gespart wird, erfolgt eine Konsumankurbelung, die 
wiederum der Wirtschaft in die Hände spielt. Durch den Gewinnfreibetrag 
erhöht sich der Anreiz für Unternehmen zu investieren, das 
Wachstumspotenzial steigt und es werden wieder mehr Mitarbeiter 
aufgenommen. Zusätzlich erhöht die neue Absetzbarkeit von Spenden die 
Bereitschaft, soziale Hilfsnetzwerke zu unterstützen. Von dieser erhöhten 
Spendenbereitschaft profitieren wiederum die sozial Schwächeren. Die 
Auswirkung des Familienpakets, mit der Erhöhung des 
Kinderabsetzbetrages und vielem mehr, kommen Familien mit Kindern 
und Beziehern von niedrigen Einkommen zu Gute. 1  
Eingangs wurden folgende Fragen in den Raum gestellt, welche nun mit 
folgenden Antworten ergänzt werden können: 
                                                           
1 Vgl.(Müller Eduard, Bernadette M. Gierlinger:Steuerreform 2009, Wien 2009) S. 15 
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Wie viel bringt mir die Steuerreform? 
Der genaue Betrag lässt sich mit dem vom Bundesministerium für 
Finanzen zur Verfügung gestelltem und in dieser Arbeit unter Punkt 6.1 
vorgestelltem Online-Rechner problemlos errechnen. Anhand einiger 
Beispiele wird der Nutzen der Steuerreform unter Punkt 2.2. aufgezeigt.  
Wie viel kostet das Land Österreich und mich die Steuerreform 2009? 
Eine genaue Bezifferung der Kosten ist aufgrund der vielen variablen 
Parameter nicht möglich. Geschätzt, kostet die Steuerreform jedem 
Einwohner 400 Euro im Jahr 2009. Ausführlichere Daten finden sich unter 
Punkt 3.1 dieser Arbeit. 
Was sind die einzelnen Bestandteile der Steuerreform? 
Diese Frage wird eingangs unter Punkt 2.1. beantwortet.  
• Tarifänderung 2009 
• Erhöhung des Kinderabsetzbetrages und Unterhaltsabsetzbetrages 
• Kinderfreibetrag 
• Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten 
• Zuschuss des Arbeitgebers zur Kinderbetreuung 
• Absetzbarkeit von Spenden 
• Anhebung des steuerlich absetzbaren Kirchenbeitrags 
• Abschaffung der Begünstigung für Stock Options 
• Gewinnfreibetrag 





In dieser Arbeit wurden die zentralen Punkte der Steuerreform 2009 
vorgestellt und detailliert bearbeitet. Die eingangs aufgeworfenen Fragen 
wurden ausführlich beantwortet.  
Abschließend gilt es zu sagen, dass die Bundesregierung, die von ihr 
gesteckten Ziele mit Bravour erreicht hat (ohne Berücksichtigung der 
kalten Progression) und somit einen wichtigen Beitrag für die 
österreichische Wirtschaft geleistet hat.  
Auffallend ist die soziale Komponente; hoher Nutzen in den unteren 
Gehaltsregionen, welcher sich im Verhältnis zum Gehalt nach oben hin 
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ADRA Entwicklungs- und Katastrophenhilfe der 
Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten, Adventist 
Development and Relief Agency Kurzform: ADRA 

















Aktion Leben Österreich - Gemeinschaft zum 









"AMREF Austria - Gesellschaft für Medizin und 





Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs, abgekürzt 





Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs, Gruppe 





"Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs, Gruppe 
Linz" abgek.: "ASBÖ Gruppe Linz" 






Landesverband Wien, abgekürzt ASBÖ 
Landesverband Wien, Kurzbezeichnung 











Arbeitsgemeinschaft für Sozialbetreuung in Villach 


















Ärzte ohne Grenzen - Médecins Sans Frontiéres 





ASPIS, Forschungs- und Beratungszentrum für 









"Auftakt" Dienstleistungen für Menschen mit 





Ausbildungszentrum Vorarlberg gemeinnützige 









Barmherzige Schwestern Alten- und Pflegeheime 

























Bruder und Schwester in Not - Stiftung der Diözese 









"Burgenländisches Hilfswerk" (Österreichischer 
Wohlfahrtsdienst - Soziales Hilfswerk für 





CARE Österreich, Verein für 






Caritas der Diözese Eisenstadt für Menschen in 
Not (vormals Bereich "Menschen in Not" der 

















Caritas der Diözese St. Pölten   SO 01.01.2009 
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Caritas der Erzdiözese Wien (Caritasverband) 
gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter 





"Caritas für Menschen in Not" (vormals "Caritas der 

















"CliniClowns Austria" Verein zur Betreuung kranker 





"ClownDoctors Salzburg", Verein zur Förderung der 
Lebensfreude als Therapie für Kranke, 





CONCORDIA Sozialprojekt P. Georg Sporschill 





CONFINIS - Verein zur Durchführung mildtätiger 





Contrast - Frühförderung für blinde, sehbehinderte 

















Diagnose- und Behandlungszentrum für behinderte 













Diakonie Kärnten gemeinnützige 









die Boje - Individualpsychologisches Zentrum 





Die Eule - Therapie und Förderzentrum 





Die Lebenshilfe Wien, Verein für Menschen mit 





die möwe Kinderschutzzentren gemeinnützige SO 01.01.2009 
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Die Schwestern Maria, Hilfswerk für Kinder aus den 





DIE TREPPE - betreutes Wohnen, Frauenhaus 





Don Bosco Flüchtlingswerk Austria - Recht auf 









Emmaus Innsbruck - Verein zur Unterstützung und 
Begleitung heimatloser Menschen, ein Verein der 





Emmausgemeinschaft St. Pölten - Verein zur 













Entwicklungszusammenarbeit des Welthauses der 













Evangelisches Krankenhaus Wien gemeinnützige 

















Forum besser Hören - Schwerhörigenzentrum 













Freundeskreis der Stiftung Soziales Friedenswerk 













Fürsorgewerke der Caritas Socialis 




















Gesellschaft für Mukopolysaccharidosen und 





Gesellschaft Nierentransplantierter und 
Dialysepatienten Wien, Niederösterreich und 









Gesundheits- und Krankenpflegeverein LUDESCH 













HELFEN WIR ! - Verein für medizinische und 





HELP International - Freie Christliche 





Hemayat - Betreuungszentrum für Folter- und 























Hilfsgemeinschaft der Blinden und Sehschwachen 









HILFSWERK AUSTRIA INTERNATIONAL (kurz: 









Hilfswerk der Missionsschwestern "Königin der 









Hilfswerk Initiative Christlicher Orient   SO 01.01.2009 
 LXXVIII 
1356   












HIRTREITER PRIVATSTIFTUNG FUTURE FOR 





Horizont3000 - Österreichische Organisation für 
Entwicklungszusammenarbeit - Horizont3000 - 
Austrian Organisation for Development Co-
operation - Horizont3000 - Organisation 
autrichienne de la coopération pour le 

















Hospiz-Bewegung Salzburg, Verein für 









ICEP Institut zur Cooperation bei Entwicklungs-





IMMO-HUMANA - Verein für Mütter in 













Institut für Sozialdienste (IFS) Gemeinnützige 





Institut Hartheim gemeinnützige 















"INTERSOL" - Verein zur Förderung 









Johanniter-Unfall-Hilfe in Österreich   SO 01.01.2009 
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JUGEND EINE WELT - Don Bosco Aktion 
Österreich für nationale und internationale 
Jugendhilfe und Entwicklungszusammenarbeit. 
Zweigverein: "Jugend Eine Welt - Don Bosco 
Aktion Österreich" bzw. "Jugend Eine Welt 





Kärntner Blinden- und Sehbehindertenverband 
(KBSV), Selbsthilfeorganisation blinder und 
sehbehinderter Menschen, Landesgruppe Kärnten 
des Österreichischen Blinden- und 





Kärntner Karitasverband für Wohlfahrtspflege und 















Katholisches Jugendwerk Österreichs - 
Bundesstelle für kirchliche Kinder- und 
Jugendarbeit. Zweigverein: Katholische Jungschar 













Kinder-Krebs-Hilfe für Wien, Niederösterreich und 
Burgenland Elterninitiative St. Anna 

















KOnduktiv Mehrfachtherapeutische Zentren und 


























Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Linz 





Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Ried 





Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Wien 




























































































































Lebenshilfe Bezirk Judenburg Gemeinnützige 























Lebenshilfe Niederösterreich - Vereinigung für 





Lebenshilfe Oberösterreich - 
Interessengemeinschaft für Menschen mit geistiger 





Lebenshilfe Salzburg, Verein für Menschen mit 





LEBENSHILFE TIROL - Gesellschaft für behinderte 





Lebenshilfe Tirol, gemeinnützige Gesellschaft 









Lebenshilfe Vorarlberg, Interessensgemeinschaft 
für Menschen mit geistiger und mehrfacher 










Lebenshilfe Vorarlberg "Sunnahof Tufers" 









LICHT FÜR DIE WELT - Christoffel 





Licht ins Dunkel - Caritativer Verein für sozial-, 





LIFEEARTH Verein zur Förderung von Projekten: 













Make A Wish Foundation Austria - Verein zur 













MENSCHEN FÜR ANDERE - Jesuitenaktion für 





Menschen für Menschen, Karlheinz Böhms 
Äthiopienhilfe, Verein zur Hilfeleistung für 













Missionsprokur St.Gabriel International der Steyler 





Mosaik Gesellschaft zur Betreuung, Förderung und 





MUNDO COMPARTIDO Shared World Austria - 
Verein zur Verbesserung der Lebensqualität 









neunerHAUS - Verein zur Errichtung und Führung 
von Wohnhäusern für obdach- und wohnungslose 













OÖN Christkindl GmbH   SO 30.11.2009 
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"Österr. Bergrettungsdienst Landesorganisation 















































Österreichischer Blinden- und 
Sehbehindertenverband, Selbsthilfeorganisation 
blinder und sehbehinderter Menschen, 
Landesgruppe Wien, Niederösterreich und 





Österreichisches Hilfswerk für Taubblinde und 













Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 






Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband 





Österreichisches Rotes Kreuz (ÖRK) 

















PIA - Prävention, Beratung und Therapie bei 









PRO MENTE KÄRNTEN - Gesellschaft für 





PRO MENTE: KINDER JUGEND FAMILIE 
Gesellschaft für psychische und soziale 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in deren 





pro mente Oberösterreich - Gesellschaft für 





PRO MENTE SALZBURG Gemeinnützige 
Gesellschaft für psychische und soziale 





pro mente Wien, Gesellschaft für psychische und 













RAINMAN´S HOME - Verein zur Rehabilitation und SO 10.09.2009 
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Rotarian Action Group For Population & 






Rotary-Österreich-Forum für Sozialhilfe und 





ROTE NASEN CLOWNDOCTORS Verein zur 
Förderung der Lebensfreude für kranke oder 





Salzburger Blinden- und Sehbehindertenverband, 
Selbsthilfeorganisation der blinden und hochgradig 
sehbehinderten Menschen, Landesgruppe 
Salzburg des Österreichischen Blinden- und 









Samariterbund Burgenland Rettung und Soziale 





Samariterbund Kärnten Rettung und Soziale 





Samariterbund Österreich Rettung und Soziale 





Samariterbund Steiermark Rettung und Soziale 





Samariterbund Tirol Rettung und Soziale Dienste 





Samariterbund Wien Rettung und Soziale Dienste 






Schön für behinderte Menschen. Wohnen mit 
Betreuung. Freizeit und Fortbildung. 









SEI SO FREI - Zweigverein zur Förderung der 













Silbersberg - Verein für elternlose 









"SONNE-International"- Support Organisation for 
Non-formal Needed Education - Hilfsorganisation 
zur weltweiten Unterstützung von 
Ausbildungsprogrammen, medizinischen Projekten 





Sonnendach - Behindertenhilfe für den Bezirk 






























































"Sozialpädagogische Betreuungs- und 
Beratungsstelle Schwechat" mit der Kurzform 





Sozialtherapeutische Lebens- und 

















Steiermärkischer Blinden- und 





Steirischer Landesverband der Gehörlosenvereine 





"Sterntalerhof - Verein für ganzheitliche 













Tafie Innsbruck-Land - Tiroler Arbeitskreis für 













Tiroler Blinden- und Sehbehinderten-
Verband,Selbsthilfeorganisation der blinden und 
sehbehinderten Menschen, Landesgruppe Tirol des 





Tiroler Hospiz-Gemeinschaft - Verein der Caritas 

















TUTGUT - Förderverein für schwerkranke Kinder 





UNSERE KLEINEN BRÜDER UND SO 01.01.2009 
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Verein der Freunde des Caritas Altenwohn- und 





Verein der Freunde des Evangelischen 









Verein für ganzheitliche Förderung für cerebral 
bewegungsgestörte und mehrfach behinderte 





Verein für ganzheitliche Förderung und Therapie 
behinderter Menschen Oberösterreich - kurz 





Verein für Haushalts-, Familien- und 





Verein für Hauskrankenpflege und soziale Dienste 













Verein Karl Schubert Schule für Seelenpflege-













Verein TAMAR, Beratungsstelle für misshandelte 
und sexuell missbrauchte Frauen, Mädchen und 





"Verein zur Errichtung und Förderung des 
Betriebes des orthopädischen Krankenhauses 









Verein zur Unterstützung der "Children of 


























VISION - Verein für Frühförderung sehbehinderter, 

































Vorarlberger Blinden- und Sehbehindertenverband, 
Selbsthilfeorganisation der Blinden und hochgradig 













"Weisser Ring", gemeinnützige Gesellschaft zur 
Unterstützung von Kriminalitätsopfern und 









Wiener Frauenhäuser - Soziale Hilfen für von 





















"WIR LEBEN" - Interessensvertretung für 





WOBES - Verein zur Förderung von 






"Wohnen"- Verein zur Hilfestellung für 
wohnungslose und von Wohnungslosigkeit 





World Vision Österreich Verein für 
Entwicklungszusammenarbeit und 





"Wurzerhof - Verein zur Förderung von 
Landwirtschaft, Sozialtherapie und Kunst auf 
Grundlage der anthroposophischen 
Geisteswissenschaft Rudolf Steiners", 





ZEBRA - Interkulturelles Beratungs- und 





Zellkern - Wegweiser zum Leben - Beratungsstelle 
für Schwer- und Chronisch-Kranke und deren 





Zentren für Integrative Montessori Pädagogik - 





"ZUKUNFT FÜR KINDER - ZUKI" Unterstützung für 
Straßenkinder und Kinder ohne Chance auf 
Schulbildung und medizinische Betreuung in der 3. 





Zweigverein zur Förderung der 
Entwicklungszusammenarbeit der Katholischen 





"Zweigverein zur Förderung der Katholischen 
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